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Am 8. Juni entſchlief nach ſchwerem Leiden der Vorſitzende des Aufſichtsrats unſerer Poſenſchen 
Candesgenoſſenſchaftsbank und der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, Herr Kittergutsbeſitzer Friedrich 
Setfarth auf Plawce im 53. Lebensjahr. Mit ihm iſt einer unferer Beſten abgerufen. e 

Friedrich Seifarth wurde geboren am 7. September 1870 zu Klingenburg, Kreis Warburg in Weſtfalen, 
als Sohn des EE Seifarth und feiner Ehefrau Enite, geb. von Meien. Aufgewachſen SS 
im Elternhaus, beſuchte er das Gymnaſium in Warburg bis zur Prima. Dann zog es ihn in die praktiſche 
Arbeit. Don 18851889 war er in Klingenburg in der elterlichen Tandwirtſchaft tätig; dann ſtudierte er 

zwei Semeſter in Halle a. d. Saale, wo damals die Profeſſoren Kühn und Mlaerfer lehrten, war auf Gütern 
in Schleſten und Pommern bis 1891 tätig und ging dann nach Pofen auf das Gut feines Vaters, Klingen⸗ 
burg. Hier blieb er 5 Jahre, bis 1896; dann übernahm er, nachdem er eine Studienreiſe der Deutſchen 
Candwirtſchaftsgeſellſchaft nach Ungarn mitgemacht hatte, am 1. Juli 1896 als Oberinſpektor die Bewirf- 
ſchaftung des Pflug 'ſchen Kittergutes Morra bei Schwerin a. W. Im Jahre 1900 übernahm er von feinem 
Vater das Gut Plawce. Im gleichen Jahre verheiratete er ſich mit Maria, geb. Weſſel, aus Bielefeld. 
Don dem Zeitpunkt feiner Selbſtändigkeit als Gutsbeſitzer an hat er unſerem Genoſſenſchaftsweſen 
angehört, das um 1900 gerade. feinen ſelbſtändigen Mittelpunkt in Poſen entwickelte. Von Anfang an hat 
er in ihm an verantwortlicher Stelle geſtanden und einen hervorragenden Anteil an ſeiner inneren Jeſtigkeit, 
Kichtung und Entwicklung gehabt. 8 i 


ratsvorſitzender und gleichzeitig der Vorſitzende unſerer Poſenſchen AUS feit 1905 gehörte 


Stets war er bereit Verantwortung zu übernehmen, mutig in Gefahr, unbeirrt durch Fehlſchlage, ſeinen 


mengehören, vor allem Bauern 
hat er ihn ; 
ferer land» 2 
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die beiden deutſchen Genoſſenſchaftsorganiſationen zu verſchmelzen, die nebeneinander beſtehen. Wenn dies, 
wenigſtens teilweiſe durch den Zuſammenſchluß in ber Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft erreicht wurde, 
fo verdanken wir das mit in erſter Reihe feiner beſonnenen, umſichtigen Art, die Verhandlungen zu leiten 
und feiner vornehmen Zurückhaltung, mit der er fein perſönliches Verdienſt in den Hintergrund ſtellte. War 
es ihm doch ſtets nur um die Sache zu tun. See 

Mit vollem Derftändnis förderte er die Ausbreitung des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens auch außer 
halb unſeres alten Gebiets und feinen Suſammenſchluß mit uns. 


In den letzten drei Jahren war feine Geſundheit erſchüttert; die Arzte rieten ihm, nur der Ruhe zu 
leben und ſich von der ſpannenden Arbeit in den genoſſenſchaftlichen Amtern zurückzuziehen. Auf unſere 
Bitten hin hielt er bei uns aus, und wir wußten, daß wir ihn bitten durften, weil er mit ſeinem Herzen 
an unſerer Sache hing. Wir wollen ihm vor allem danken und ihn dafür ehren, daß er in den trübſten 
Tagen des Umſturzes nicht verzagte, ſondern unſer Genoſſenſchaftsweſen vertrat. 

So war er uns ein Vorbild, von dem wir mit dem Dichter ſagen möchten: 

„Er war ein Mann, nehmt alles nur in allem, 
ch werde nimmer ſeinesgleichen ſehen!“ 
So, als Vorbild männlicher Tüchtigkeit und genoſſenſchaftlicher Treue wird er in unſeren Herzen immer 


lebendig bleiben. 
Wegener 
ver bandsdirektor. 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 

a Cagungen Juni 1025. „ 
EE Anderungen beachten! . 

206. Juni, Vorm. 10 Uhr: Sitzung des Geſamt⸗ 8 slawitz⸗Schleſien): Die Bodengare und ihre Be⸗ 

M vorftandes (nicht öffentlich). Nach m. 5 Uhr: deutung für die Erträge der Landwirtſchaft.“ 

N Sitzung des Geſamtausſchuſſes (nicht öffentlich). 5. Ausſprache. Eintritt nur für Mitglieder. 


Nachm. 6 Uhr im großen Saale des Ev. Nach der Pauſe Eintritt für Nichtmitglieder 
VDtereinshauſes, Wjazdowa Nr. 8, Vortrag 10000 Mk. SE SE 

N (Zuchtdirektor Dr. Stender⸗Poſen): „Die Ent- Abends 8 Uhr: „Bunter Abend“ in den 
78 wicklung der Landestierzucht in Poſen in den Räumen des Soologiſchen Gartens. Nur für 99 


Visite Einteitt frei!! 


Ch letzten 25 Jahren.“ Zutritt für alle Mitgliedern Mitglieder et !! 0 
IN des Hauptvereins. 28. Zuni, Vorm. 10 Uhr im großen Saale des Evgl. wi 


Vereinshauſes: Verſammlung des Sonderaus- 
ſchuſſes Arbeitgeberverband. Tages 
ordnung: J. Erſtattung des Jahresberichtes 
durch den Vorſitzenden. 2. Aus ſprache über den ⸗ 
ſelben und die neuen Tarifkontrakte. 3. Wünſche 
und Anträge aus der Verſammlung. Eintritt 
nur für Mitglieder. Vorm dort ⸗ 
eet: verfammlung des der lern. 
vereins Poſen. Tagesordnung: 1. Geſchaͤftliche N 
Mitteilungen. 2. Vortrag (Dr. Joſef Kuhn: 
Uumeltitz / Niederlauſitz): „Gegenwartsfragen 
der Hunſtdüngeranwendung unter Berückſichti⸗ 
gung betriebswirtſchaftlicher Geſichtspunkte.“ & 
Zutritt für alle Mitglieder des Hauptvereins. ) 
Alle Mitglieder wollen ſich rechtzeitig mit Säi. 
gültigen Mitgliedskarten verſehen. Gültig iſt 1 ES 


N27. Juni, Vorm. 10% Uhr im großen Saale 
des Evangel. Vereinshauſes: Gemeinſame Ver⸗ 
DDmſäammlung des Ausſchuſſes für Ackerbau und 
N des Ausſchuſſes für Wieſenbau. Tagesordnung: 

1. Bericht über die neue Verſuchsperiode 1923/24 
des Ackerbau ⸗Ausſchuſſes. 2. Bericht über die 

- Derfuhe des Wieſenbau⸗Ausſchuſſes. 3. Ber ` 

ſprechung und Wünſche der Derfuchsanfteller. 
4. Vortrag (r. paul Ehrenberg Breslau). 
„Die Phosphorfäuredüngung nach dem heutigen || 

Stande der Erkenntniſſe.“ Der Vortrag if 
oͤffentlich und beginnt etwa 12 Uhr. Ein⸗ 
tritt für Nichtmitglieder 10000 Mk. Sur 
Derfammlung find alle Mitglieder des Haupt 
vereins eingeladen. — Nach m. 8% Uhr: 
Ordentliche Vollverſammlung des 


N Hauptvereins im großen Saale des Evang. || die Mitgliedskarte, welche die Beitragsquittung für 
CB Bereinshauſes. Tagesordnung: 1. Eröffnung. [1925 enthält. i 
N 2. Geſchafts bericht. 5. Anträge und Der- | Der Hauptverein bemüht ſich um Quartiere für 
ſchiedenes. — Pauſe. — Fortſetzung 51s Uhr. die Teilnehmer. Anmeldungen ſofort unter genauer 


4 Vortrag (Freiherr v. nichthofen⸗Bogu⸗ | Angabe von Namen und Aörefiel ` en WR 
| Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. = 


317 


„ > 


Unterſtützung der Rejerviitenfamilien. 

Die Höhe der Unterſtützung für die Angehörigen eines zur 
militäriſchen Übung eingezogenen ſtändigen Arbeiters, der ſich zur 
Zeit der Einberufung im Arbeitsverhältnis befand, beträgt: a) 60 
Prozent des Tagelohnes, wenn zur Unterſtützung eine Perſon be⸗ 
rechtigt iſt, b) 70 Prozent des Tagelohnes, wenn zur Unterſtützung 
zwei Perſonen berechtigt find, e) 80 Prozent des Tagelohnes, wenn 
zur Unterſtützung drei oder mehr Perſonen berechtigt ſind. Für 
die ſonſtigen Reſerbiſten beträgt die Unterſtützung: a) 6000 Mark, 
wenn zur Unterſtützung eine Perſon berechtigt iſt, b) 7000 Mark, 
wenn zur Unkerſtützung zwei Perſonen berechtigt find, c) 8000 
Mark, wenn zur Unterſtützung drei oder mehr Perſonen berechtigt 
ſind. Als ſtändiger Arbeiter iſt zu betrachten, wer einen Arbeits⸗ 
vertrag auf unbegrenzte Zeit, oder, falls auf begrenzte Zeit, auf 
nicht unter 3 Monate abgeſchloſſen hat. Unterſtützungsberechtigte 
Familienangehörige ſind: die Ehefrau, auch die getrennt lebende, 

ſofern der Einberufene zu ihrem Unterhalt verpflichtet iſt, ehe⸗ 
liche, uneheliche und Stiefkinder, die Eltern und minderjährige 
Nachkommenſchaft, ſowie die Großeltern. 
a Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
Abteilung für Volkswirtſchaft. 


sl Bant und Börfe. d 


Geldmarkt. 
; Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 18. Juni 1923. 
1 Dollar = polniſche i 1 Pfd. Sterling - 
= 5 poln. Mark 
ee ce hL iche che Kren 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 19. Juni 1928. 


St 


645.000, — 
3925,— 


3%, % Poſen. Pfandbr. —.—f Cegielsk⸗Att EE 
Bank Zwiazku⸗Akt. 25000,— Herzfeld Victorius⸗Akt. 37000. 
Bank Handl. Poznan⸗Akt. 10000,— Unja⸗Akt 43000. 
Ktotlech, Potoekt ! Ska. ⸗Akt. 10000, TT / 
Dr. Rom. May⸗Akt. 125000, — Akwawit⸗Akt. (15 6.23) 150000,— 
Patria⸗Aktien 11 000,— Auszahlung Berlin ; 0,97 
8 Kurſe an der Danziger Börfe vom 19. Juni 1923. 
1 Doll. - deut. M. 155 750.— J 100 polniſche Mark = 
1 Pfund Sterling = i deutſche Mark 108,— 
deutſche M. 725 000,— Telegr. Auszahlung London —,— 
e Kurſe an der Berliner Börſe vom 19. Juni 1928. 
Holl. Gulden, 100 Gul⸗ 5% Deutſche Reichsanleihe 
den - deutſche Mk. 5480 000,— (18. 6.23 95,50 


er Francs, 100 4% Poſ. Pfdbr. D. u. E. (18 6) 4 000, 
5 dtſch. Mark e 515. 000,— 3%, % Sot, Pfobr. O. (17.6. 2100,— 


Die Direktion der Poſener Landſchaft erläßt folgende 
Bekanntmachung: 


Das Pozmanskie Ziemstwo Kredytowe (ehemals Poſener Land» 


ie Juntzinſen und Amortifatſonsbeitrüge bei der Landſchaftslaſſe nicht 


i de eee chen. d done en dee 
dytowe beabſichtigt m SE des Generallandtages Roggen⸗ 
gh eunigung der Taxumrechnungen 


Poznan, den 24. Mai 1923. 8 
u Dyrekcja Poznauskiego Ziemstwa Kredytowego. 
he (—) Zychliiski, 
Wir bitten, auf Grund der Bekanntmachung von Auf- 
trägen zur Bezahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Land⸗ 
ſchaftszinſen und Amortiſationsbeträgen E Dieſe 
Beträge werden vorauſichtlich nach Einführung der Roggen⸗ 
rentenbriefe und vorgenommener Umwandlung der jetzigen 
Darlehen in Roggenrenten verrechnet werden. i 
5 Poſ. Landes genoſſenſchaftsbant⸗ 


Felderſchau auf Herrſchaft 
auf Pepowo⸗Vorwerk. 


1 engl. Pfund — deutſ Oſtbank⸗Aktien (17. 6. 23) 35 000,— 
Ree ten Ain `" Fehlen de) 440 000 

N e Noten, 1 S ohenlohe⸗ 0. EN 

E ER dënn 100,— Sch dto.) 412000,— 
1 Dollar — deutſche Mark 140 000,— Oberſchl. Eiſenbd. (dto.) 380 000,— 


5 ) beab t alle bisherigen Pfandbriefſyſteme in kürzeſter Zeit 
ais nig Weshalb e e 


Bauernvereine. 


Vereins⸗Kalender. 
Bauernverein Kobylin und Bogorzela. Sonntag, 24. Juni, 
Pepowo. Sammelpunkt um 2 Uhr nachm, 


Bauernverein Wollſtein. Sonntag, 24. Juni, Flurbeſichtigung, 


Eintreffen nachm. 2 Uhr Rittergut Belecin, 


Verein ehem. und aktiver Birnbaumer Landwirtſchafts⸗ 


ſchüler am 27. Juni, vorm. 8 Uhr, Verſammlung in den Räumen der 
Winterſchule. 1. Vorträge des Herrn Dir. von Reymann. 2. Beſprechungen. 
5 ST ung einiger Wirtſchaften. Am 28. Juni: Abfahrt 6 Uhr 15 

ahnho 
Herren Landw.⸗Lehrer Dir, von Neymann, Loch und Hoffmann. Nach 
der Beſichtigung kolleg. Beiſammenſein. Auf Fahrpreisermäßigung kann 
gerechnet werden. Mitglieder aus der Nähe Poſens, die nicht am 27. in 
Birnbaum ſein können, ſchließen ſich unterwegs an, oder Treffpunkt 
9,10 Uhr Bahnhof Poſen. 


tenbaum zur landw. Ausſtellung Poſen unter Führung der 


Banernverein Eichquaſt. 29. Juni, Vortrag Diplom⸗Landwirt 


Hoffmann⸗Poſen. 


Bauernverein Gritzendorf. Freitag, 29. Juni, Felderſchau. 


Verſammlung der Wagen (mit Damen!) nachm. 1 Uhr an der Brennere 
Althütte. Fahrt itzerie. Dëse ; = 


Landwirkſchaftlicher Verein Aujawlen in Inomrortam, 
' Flurbeſichtigung. 


29. Juni (Vortrag Dir. Reißert) fällt aus 


Bauernverein Hellefeld. Sonntag, 1. Juli. 


Verſammlung der Geſpanne um 3 Uhr nachm. an der Grenze Feldmark 
Hellefeld⸗Dabrowa. ; 


Bauernverein Reutomiſchel. 1. Juli, 5 Uhr nachm., Vortrag 

Diplom⸗Landwirt Hoffmann⸗Poznan. ; 5 
Bauernverein Obornik. Sonntag, 1. Jult, Felderbeſichtigun 

mit dem Ziel Chruſtowo. Verſammlung der Wagen 2 Uhr nachm. au 
dem Markt in Obornik. ne e , 

KAtreisbauernverein Kolmar. Sitzung am Dienstag, 3. Jult, 
nachm. 2 Uhr, bei Haber am Markt, Bericht über die Tagung de; 
Hauptvereins in Poſen. i S 


= Anſere Dortragsveranftaltungen. 

Auf die Wichtigkeit der gebotenen Vorträge brauchen wir 
unſere Mitglieder kaum noch beſonders hinzuweiſen. Es iſt mit 
Freude zu begrüßen, daß ſich hervorragende landwirtſchaftliche 
Fachleute zu bedeutungsvollen Vorträgen im Intereſſe unſeres 
ſchwierigen wirtſchaftlichen Berufes haben gewinnen laſſen. Schon 
aus dieſem Grunde ſind wir es den Vortragenden ſchuldig, daß 


ihrer Mühewaltung auch durch eine große Zuhörerzahl gedankt 


wird. Im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen die Düngungs⸗ 
fragen. Unſere beiden Vortragenden, Dr. Kuhn und Prof, De 
Ehrenberg, ſind in Deutſchland durch ihre Wirkſamkeit weit be⸗ 
kannt. Dr. Kuhn, der jetzige Leiter der Wirtſchaftsberatungs⸗ 
ſtelle der pommerſchen Landwirtſchaftskammer, wird ſeinen Vor⸗ 
trag: „Gegenwartsfragen der Kunſtdüngeranwendung“ haupl⸗ 
ſächlich vom Standpunkt der Betriebslehre aus halten. Gerade 
hier in Poſen find die Verhältniſſe der Düngeranwendung vom 
Betriebsſtandpunkt aus wegen der ſchwierigen Kapftalbeſchaffung 
und des ungünſtigen Preisverhältniſſes nicht leicht. Auf ver⸗ 
ſchiedenen Tagungen der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, zur 
letzt auch der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer, hat Herr Dr. 
Kuhn, der lange als Betriebsleiter in der Praxis ſtand, zeitgemäße 
Betriebsfragen außerordentlich eindringlich behandelt und hat ſeinen 
Namen dadurch in Deutſchland ſchnell bekannt gemacht. 

Der zweite Vortrag über Düngungsfragen wird von Prof De, 
Ehrenberg, dem jetzigen Direktor des agrikulturchemiſchen und bak⸗ 
teriologiſchen Inſtituts der Univerſität Breslau, wahrgenommen. 
Durch die Arbeiten von Frl. v. Wrangell, welche etwas zu kritik⸗ 
los übernommen wurden, iſt hinſichtlich der Phosphorſäure⸗ 
düngungsfrage eine ernſte Beunruhigung eingetreten. Prof. Dr. 
Ehrenberg war einer derjenigen Forſchér, welcher die irrtümlichen 
Gedankengänge und unklare Verarbeitung alter ruſſiſcher Ver⸗ 
öffentlichungen durch Frl. v. Wrangell am ſchärfſten zurückwies 
und der Phosphorſäurefrage wieder zu ihrem gebührenden Rechte 


verhalf. Die Phosphorſäure nimmt im Boden eine Sonderſtellung 


ein; wir dürfen zufällige Beobachtungen in der Praxis aber nicht 
verallgemeinern, ſonſt haben wir den Schaden zu tragen. 


Auch ein dritter Vortrag wird ſich mit Ackerbaufragen beſchüäf . 
tigen, und zwar die Ausführungen des Freiherrn von Richthofen⸗ 


Boguslawitz. Frhr. von Richthofen iſt nicht nur in wirtſchaftlicher S 
Hinſicht ſchnell einer der Führer der deutſchen Landwirtſchaft ner ` 
worden, ſondern hat es auch verſtanden, in rein lechniſcher Bits 


ſicht den Blick aller Berufsgenoſſen auf brennende Fachfragen zu 


lenken, Nicht nur eine reinliche und berſtändnisvolle Düngung 
bedingt wirtſchaftliche Erfolge; ſie muß auch durch planmäßige 
Behandlung der Bodenbearbeitung unterſtützt werden. So werder 
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wir aus dem Vortrage über Bodengare reichen Nutzen ziehen 
könmen. Der Boden iſt kein totes Gebilde, in ihm lebt und webt 
es. Wollen wir den angewandten Kunſtdünger auch wirklich nutz⸗ 
bar machen, ſo müſſen wir mit unſern Bearbeitungsmaßnahmen 
das eine große Ziel als A und O jeder Bodenkultur nicht vernach⸗ 
läſſigen, das iſt die Bodengare. 

Bezüglich des Vortrages über Tierzuchtfragen des Herrn 
Or. Stender brauchen wir kaum Erläuterungen beizufügen. Dr. 
Stender war jahrelang Führer und Leiter unſerer Tierzucht in 
Poſen, iſt infolge feiner amtlichen Stellung als Tierzuchkdirektor 
der früheren Landwirtſchaftskammer, der jetzigen Wielkopolska 
Saba Rolnicza, der beſte Kenner unſerer heimischen Zuchten. Wenn 
en uns jetzt das Bild der Landestierzucht in Poſen in den letzten 
20 Jahren entrollt, jo dürfen wir ſicher fein, über Vergangenheit 
und Gegenwart der züchteriſchen Entwicklung Poſens in nie 
wioderkehrender Form unterrichtet zu werden. Das Scheiden Dr. 
Stenders aus feinem alten Wirkungskreiſe wird uns alle mit 
Meier Wehmut erfüllen, und wir wollen es ihm noch in vorletzter 
Stunde danken, daß er uns Ziel und Richtung für die Zukunft 
weiſt. 


Der Ausſchuß für Wieſenbau wird im Herbſt und Früh⸗ 
jahr ſpezielle Kalkſtickſtoffdüngungsverſuche auf ſolchen Wieſen 
und Weiden mit mineraliſchem Mutterboden 
ausführen, welche nicht oder nur kurze Zeit überſchwemmt 
werden. Es ift zu empfehlen, Streifen von je ½¼ Morg. = 
500 qm Größe fo lang zu wählen, daß die Düngermaſchine 
einmal hin und zurückfahren kann. Zwiſchen den einzelnen 
Streifen läßt man zweckmäßig einen ebenſo breiten Streifen 
ungedüngt. . 

Die Düngung fol im Herbſt 1923 und Frühjahr 1924 
erſolgen und zwar: e 
J. Ende Anguf-Anfang September 1923 

u (ie / Morg. = 500 qm großen) Streifen: 
Ia) 5 Pfd. Kalkſtickſtoff = 0,25 Etr., Morg. 5 
1 SE 0,50 


" 


I) 20 „ 00 e 


Li 2,00 17 
II. Mitte März 1924: 5 
Nachdungung der Hälfte eines jeden gedüngten Streifens 
(d. i. ½10 Morg. - 250 qm) des Verſuches I., alſo Streifen: 
al) 2%, Pfd. Kalkſtickſtoff⸗Nachdüngung — 0,12, 
insgeſamt 0,37 ty, Morg. 
122) 5 Pfd. Kallſtickſtoff⸗Nachdüngung = 0,25, 
insgeſamt 0,50 Ztr. /Morg. : e 
Jas) 10 Pfd. Kalkſtickſtoff⸗Nachdüngung = 0,50, 
insgeſamt 1,50 Ztr./ Morg. 5 
Tat) 20 Pfd. Kalkſtickſtoff⸗Nachdüngung — 1,00, 
insgeſamt 3,00 Ztr./Morg. 
III. Mitte März 1924: = 
Desgleichen wie zu J., aber auf bisher nicht mit 
Kalkſtickſtoff gedungten Flächen von je / oder / Morg. Größe. 
Wenn bei der Herbſtgabe zwiſchen den Streifen ein 
gleichbreiter Streifen unbedingt liegen blieb, jo können durch 
einmaliges Hin⸗ und Herfahren mit der Düngermaſchine 
alle drei Verſuche vereinigt werden. : == 
Kaliphosphatdüngung wird zur Vervollſtändigung des 
Erfolges empfohlen, aber nicht verlangt. ö 
Für gewöhnlich iſt eine Gabe von 1%, Ztr. 40 % Kaliſalz 
oder entſprechende Menge geringprozentiger Salze ſowie 
1—1%½ Ztr. Thomasmehl angezeigt. Die Kaliphosphat⸗ 
düngung muß auf allen Verſuchsparzellen die gleiche ſein. 
Jeder Verſuchsanſteller erhält einen Düngungsverſuchs⸗ 
plan nebſt Fragebogen. Den Kalkſtickſtoff liefert das poln. 
ſtaatl. Stickſtoffſyndikat. Kali⸗ und e eee 
kann den Verfuchsanſtellern auf Beſtellung beim Ausſchuß 
für Wieſenbau beſorgt werden. e E 
Sofern feſtgeſtellt wird, daß die Verſuche ordnungs⸗ 
mäßig ausgeführt worden ſind, wird die Hälfte des Kalk⸗ a 
ſtickſtoffwertes vergltet. Eine einmalige Beſichtigungsreiſe = 
eines Sachverſtündigen erfolgt ſeitens des Ausſchuſſes für 
den Verſuchsanſteller koſtenlos. 5 S "EE 
Anmeldungen zur Ausführung von Stickſtoff⸗Düngungs⸗ 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine. 
16 Bauttermittel und Futterbau. 1⁵ 


Stickſtoffdüngung auf Wieſen und Dauerweiden. 

Die von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft an⸗ 
zeſtellten Verſuche haben gezeigt, daß ſehr gute Wirkungen 
durch die Stickſtoffdüngung erzielt werden. Insbeſondere 
waren erſtaunliche Ergebniſſe mit Kalkſtickſtoffdüngung er- 
reicht worden, was für uns in Polen ſehr erfreulich iſt, weil 
wir Kalkſtickſtoff am leichteſten erwerben können. 

Es zeigte ſich bei Kalkſtickſtoffdüngung nicht nur ein 
bedeutender Mehrertrag und eine außerordentliche Ver⸗ 
mehrung der Anzahl der Weidetage, ſondern auch eine we⸗ 
ſentliche Verbeſſerung des Futters durch auffallend beſſere 
Entwickelung der hochwertigen Süßgräſer und eine bedeutende 
Vermehrung der ſtickſtoffbedürftigen und ſtickſtoffanzeigenden 
Pflanzen. Auf Weiden haben die Tiere gerade die mit Kalk⸗ 
ſtickſtoff gedungten Flächen zuerſt gefreſſen, müſſen alſo das 
Gras ſchmackhafter gefunden haben. : 

Wer feinen Wieſen⸗ und Weidenboden voll ausnutzen 
will, muß zu erreichen ſuchen, daß er nicht nur viel Futter, 
ſondern hochwertiges Futter erzielt und eine vollſtändig 
rentable Wieſen⸗ und Weidenwirtſchaft nicht als einen ex⸗ 
tenſiven, ſondern als einen intenſiven Betrieb betrachtet. 
Dies umſomehr, als gute Wieſen und Weiden mit verhältnis⸗ 
mäßig geringen Koſten⸗ und Arbeits⸗Zeitaufwand, für rich⸗ 
tige Pflege und Düngung außerordentlich dankbar ſind. Den 
Wieſen⸗ und Dauerweiden wird mit vollem Rechte neuerdings 
auch bei uns wieder größere Aufmerkſamkeit geſchenkt, was 
außerordentlich erfreulich iſt; denn zu einer guten Viehhaltung 
flach u zur Viehzucht I heute en 

chen unbedingt notwendig, da die vor dem Kriege allgemein ; is zum 30. Juni 
eren s ein heute nicht in dem notwen⸗ 1 EE E Wee 
igen Maße erhältlich ſind. In Deutſchland ſtrebt man dar. vorgelegt werden, ſpätere Anmeldungen können nicht berück⸗ 
nach, durch kräftige Wieſendüngung 3—7 Schnitte und das fihtigt werden. SE — = 
durch vollen Erſatz für Kraftfutter zu erzielen. e Rege Beteiligung an den Verſuchen wäre im Intereſſe 

Zur Förderung der intenſiven Wieſen⸗ und Weide⸗ der Landwirtſchaft dringend notwendig; denn wir müſſen 
wirtſchaft hat der Ausſchuß für Wieſenbau beim Hauptverein danach ſtreben, geeignete Mittel zu finden, von den Wieſen 
deutſcher Bauernvereine im Frühjahr 1923 in allen Gegenden und Weiden als wertvollem Stück Grund und Bodens ent⸗ 
der Wojewodſchaft Poznan Stickſtoff⸗ und Kaliphosphat⸗ ſprechende Erträge zu gewinnen, denn wenn man ſich die 
düngungsverſuche unter Berückſichtigung der in Deutſchland Wiesen heute näher betrachtet, bee man, daß der größte 
gemachten neueſten Erfahrungen eingerichtet. Teil einen verhungerten Eindruck macht. Meiſt findet man 

Dieſe Schauverſuche ſollen im Herbſt noch weiter [Schmielen⸗ und Seggenwieſen mit Erträgen von 5 bis höchſtens E 
ausgebaut werden, insbeſondere ift der richtige Zeitpunkt | 20 Ztr. ſchlechten Futters pro Morgen, wöhrend wir vor dem = 
für die Anwendung des Stidftoffbüngers feſtzuſtellen. Selbft- | Kriege Kulturwieſen mit Erträgen von 30-50 Ztr. hoch⸗ 
Se verdient et die os auf A 17 5 Ee wertigen Trockenfutters bei uns kannten. Plate. 
Menge des Pflanzenbeſtandes, die Schmackhaftigkeit, die 5 on? 
frühzeitige Entwickelung und den Nachwuchs des Futters Bei welchem Wetter ſollte Klee gemäht werden? 
weiterhin größte Beachtung. Die Verſuche ſind im Frühjahr Der Kleeſchnitt ſteht jetzt bevor. Und da nun bekanntlich S 
1924 auf den gleichen Bodenarten zu ergänzen. ie ind die zarten Blättchen am wenigſten 0 und am meiſten 
auszuführen mit Stickſtoffmenge, die die Anwendungs⸗ | Eiweiß und Fett enthalten, muß, um deren Verluſt zu M 

möglichkeit in der Prapis geſtatten. ringern, die Maſſe möglichft wenig bewegt werden. Me 
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unſeres neu entſtandenen Staates als ſein wirtſchaftliches 
Leben in den Anfängen der Entwickelung ſtand und noch ohne 
feſte Grenzen nach Formen der Geſtaltung ſuchte. Damals 
trennte unſer Gebiet noch die wirtſchaftliche Grenze von 
Kongreßpolen. Wir lebten noch ſozuſagen in den Nachſchwin⸗ 
gungen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Staates, dem 
wir vor der politiſchen Neuorientierung angegliedert geweſen 
waren. Unſer Denken lief in den alten Bahnen, die wir von 
dorther übernommen hatten, weiter. Es zeigte wohl eine gewiſſe 
Entwicklung, eine Evolution. 

Jenſeits der mirifchaftlichen Grenze jedoch hatte die 
Geſtaltung der Wirtſchaft Formen angenommen, die uns 
ungeheuerlich vorkamen, uns als Revolution erſcheinen 
mußten. Wir hörten von den uns ungeheuerlich hoch er⸗ 
ſcheinenden Preiſen, die den Lebensunterhalt dort für unſere 
Begriffe unerſchwinglich machten, von ungeheuerlich hohen 
Löhnen und Gehältern, von den Zinsſätzen im Bankverkehr, 
die uns die Haare zu Berge ſtehen ließen. Das waren 
die 0000, die gegen die wirtſchaftliche 
Grenze heraufmarſchierten wie Ka 
liche Bataillone. E S 285 

Der Schutz, den uns die Wirtſchaftsgrenze bot, war nur 
ein papierner. Das Geſetz, das ſie errichtet hatte, drohte wieder 
zu fallen und mit Recht mußten wir uns ſagen, daß dann 
die wirtſchaftliche Revolution von drüben auch uns ergreifen 
würde. Es war alſo durchaus berechtigt, damals vor dieſen 
000000 als äußerem Merkmal der wirtſchaftlichen Revolution 
Furcht zu empfinden. Wenn wir heute auf jene Zeit zurück 
blicken, ſo erſcheinen uns die Dinge von damals als Geſtalten 
eines Märchenlandes. Die Wirkſchaftsgrenze iſt inzwiſchen 
gefallen, die 00000 haben ſich auch über uns ergoſſen, und aus 
der Furcht vor den 0000 iſt eine Gleichgültigkeit 
gegen die 0000 Se Wir. haben jest dieſelbe 
ungeheuerliche Preisgeſtaltung wie wir ſie damals jenſeits 
der Wirtſchaftsgrenze beobachten konnten, und wir haben uns 
daran gewöhnt. Die wirtſchaftliche Vereinheitlichung ſämtlicher 
Teilgebiete des polniſchen Staates iſt ſo durch die gemein⸗ 
ſame Entwertung des Geldes umfaſſend durchgeführt. 
Seit Jahren empfinden wir auch bei uns die Veränderung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, nicht mehr als Evo⸗ 
lution ſondern als Revolution. Es ſcheint 
nicht mehr möglich an Erfahrungen und lüberlegungen der 
Vorkriegszeit anzuknüpfen und dieſe zeitgemäß weiter zu 
entwickeln: Wir halten es vielmehr für erforderlich alles, 
was wir am wirtſchaftlichen Denken und Können von früher 
mitgebracht haben, über Bord zu werfen, und vollkommen 
neu anzufangen. Wohin wir auch blicken, ſehen wir, daß die 
Gewöhnung an die 000 die Geiſter verwirrt hat, 
und Zahlenbegeiffe hervorgerufen hat, die eben nur noch Be⸗ 
griffe ſind und der Wirklichkeit entbehren. Mit dieſen Be⸗ 
griffen arbeitet aber unſere ganze Wirtſchaft, fie krankt daran, 
daß kein Menſch ſich mehr die Mühe gibt, We realen Werte 
auszurechnen, die hinter den ſinnloſen Zahlen begriffen ſtecken, 
mit denen heute ein jeder um ſich wirft. f 

Unſerer Zeit iſt infolge des Rauſches 
der 00000 der Sinn 5 die wirkliche Be» 
deutung von 309 enwerten verloren 
gegangen. Mit erſchreckender Deutlichkeit wird uns Dei ` ` 
der Durchſicht der Bücher und Bilanzen unſerer großen und 
kleinen Geſellſchaften und Genoſſenſchaften klar, daß wir 
uns in eine Wirtſchaft von Buchwerten hineingearbeitet 
1 daß wir Zahlen, die auf dem Papier ſtehen für Wirk 
ichkeit nehmen, und das wir es verlernt haben hinter dieſe 
Zahlen zu ſchauen und nach ihren realen Werten zu ſuchen. 

Die Millionengewinne ſind uns heute geläufig, eine 
Million iſt eine Zahl, die wir fo oft in den Mund nehmen, 
wie früher eine Mark. Durch dieſe häufige Anwendung muß 
die wahre Bedeutung allmählich verflachen und in Vergeſſen⸗ 
heit 1 Wenn wir die ſcheinbar glänzenden Wirtſchafts⸗ 
abſchlüſſe der polniſchen Geſellſchaften des Handelsrechts 
nachprüfen, ſo müſſen uns oft Zweifel kommen, ob wir, wenn 
wir die Buchwerte auf reale Werte umrechnen, überhaupt 
noch Gewinne vor uns haben. 


benutzt deshalb zur Heuwerbung, durch die man den Waſſer⸗ 
gehalt des Klees von ungefähr 80 v. H. auf etwa 15 v. H. 
herabgedrückt, Trockengeſtelle, Kleereuter. Hier iſt es nun 
erforderlich, darauf hinzuweiſen, daß die Pflanze mit dem 
Augenblick des Abgemähtwerdens keineswegs gleich abſtirbt; 
ſie lebt nach dem Mähen noch ſo lange, bis ſie eine beſtimmte 
Waſſermenge verloren hat; ſie atmet auch während dieſer 
Zeit und verbraucht dabei einen Teil der in ihr auf⸗ 
geſpeicherten organiſchen Subſtanz. Dieſer Verluſt 
kann nach Prof. Dr. H. Raum in dem ſoeben erſchienenen 
„Ackerfutterbau“ innerhalb zehn Stunden bereits 12 v. H. 
betragen. Es können alſo, ſelbſt ohne Auswaſchung durch Regen 
bloß durch ein zu langſames Abwelken 
der grünen Maſſe, etwa bei bedecktem 
Himmel, ſehr große Verluſte eintreten. 


halb iſt auch möglichſt bei heiße m fo deb on em Wetter 
u mähen. Prof. Rau m ift ſogar der Anſicht, bei gün⸗ 
Ba Erntewitterung auf die Benützung von Trockengerüſten 


nfephaner Schriftenſammlung, 


wWertbeſtändige Dermögensanlage. 
Veoortrag, et auf dem Verbandstag des Verbandes 
e eutſcher Genoſſenſchaften in Polen, 
von Dr. Eberhardt⸗ Bromberg. 
In einer ähnlichen Verſammlung wie der heutigen wurde 
vor nunmehr über 3 Jahren das Wort von „der Angſt 


vor den Nullen“ geprägt. Das war in den erſten Zeiten 


A 


Wir Achen, daß unfere geſamte Wirijhaft daran krankt, 
daß fie ſich ledigkich an Buchwerten und Buchgewinnen be- 
kauſcht, und den realen Boden unter den Füßen verliert. 
Dabei dürfen wir nicht vergeſſen, daß wir inmitten einer 
wirtſchaftlichen Entwicklung ſtehen, deren Ende noch nicht 
abzuſehen it. Alle Gewinne mit verſchwindend ge⸗ 
ringen Ausnahmen find Konjunktur gewinne, 
herbeigeführt durch das dauernde Herabgleiten der Kauf⸗ 
kraft der polniſchen Mark. Durch jede Bilanz wird aus dem 
großen vierteljährigen Zeitabſchnitt der wirtſchaftlichen Ent⸗ 
wicklung ein Stück willkürlich herausgejchnitien und für 
ſich betrachtet, obgleich einleuchtet, daß bei der kriſenhaften 
Entwickelung, in der wir uns mit unſerer Wirtſchaft ſeit Jahren 
und vermutlich auch noch auf Jahre hinaus befinden, eine 
Prüfung des wahren Wertes der Bilanzzahlen erſt nach Ab⸗ 
ſchluß der großen vieljährigen Wirtſchaftsepoche möglich iſt. 
Die ganze Kunſt des Ste hat bisher darin beſtanden, 
lich die realen Werte, die in feinem Geſchäfte ſteckten, zu er⸗ 
erhalten und meiſt iſt ihm dieſes mißlungen. 
Prüft er jetzt nach, was er noch an realen Werten in 


ſeinem Geſchäft hat, und vergleicht das Ergebnis mit dem 


Beſtande bei Kriegsende oder bei Kriegsanfang jo wird er 
faſt immer zu dem Ergebnis kommen, daß er um Vieles ärmer 


geworden und das, trotzdem ſeine Bilanzen buchmäßig große 


Gewinne aufweiſen. 
E Am klügſten haben in dieſer Zeit die Leute gewirtſchaftet, 
die Unternehmungen anfingen, ohne überhaupt eigenes Geld 
hineinzuſtecken. Alle Leute, die Schulden gemacht haben, 
ſind reich geworden, ſie haben ſich auf dem Rücken ihrer Geld⸗ 
geber Vermögen erworben, und dieſe dafür mit ſcheinbar 
hohen, in Wirklichkeit aber doch mit lächerlich geringen Zins⸗ 
ſätzen abgefunden. Es ſei dabei eine kurze Zwiſchen⸗ 
bemer kung zu der allgemeinen Klage 
über Zins⸗ und Proviſionsſätze geſtattet. 
Die Zinsſätze haben ſich gegen früher eigentlich über⸗ 
haupt nicht verändert. Wenn die Abgaben, die der Schuldner 
feinem Gläubiger für das Darlehen von Geld zu entrichten 
E höher geworden find als früher, ſo muß man ſich darüber 
ar fein, daß in dieſer höheren Summe ein entſprechender 
Teil als Vergütung für den Verlust der Kaufkraft des Geldes 

bei Rückzahlung enthalten iſt. ö 

Die ungeſunde wirtſchaftliche Entwicklung hat vor allen 
Dingen dem Kreditweſen und damit insbeſondere den Banken 


geſchadet. Es iſt bei dem dauernden Abgleiten 


des Geldwertes nicht mehr möglich, lang⸗ 
riſtige Kredite zu gewähren. ja die Kredit⸗ 
Peer holte iſt überhaupt in Frage geſtellt. Welcher Gläu⸗ 
iger ſollte ſich noch darauf einlaſſen, Geld fortzugeben mit 
dem Bewußtſein, daß er zwar ziffernmäßig die gleiche Summe, 
der Kaufkraft nach aber einen weſentlich geringeren Betrag 
zurück erhält. Dagegen helfen auch die höchſten Zinsſätze nicht 
mehr. So find die Kreditgeber teilweiſe dazu übergegangen, 
ſich an den Geſchäften ihrer Schuldner beteiligen zu laſſen, 
in der richtigen Erkenntnis, daß deren Gewinn heute fachlich 
auf der Valutaentwertung beruht, alſo auf den Schultern 
der Kreditgeber gemacht wird. Das hat wieder Anlaß zu einer 
großen Unſicherheit des Geſchäftsverkehrs gegeben: Treu 
und Glauben im Handelsverkehr ſchwinden immer mehr. 
Der Weg von der Furcht vor den 0000 
zur Gleichgiltigkeit gegen die 00000 muß 
daher notwendigerweiſe zur Kritik der 
0 e Lien. zur Unterſuchung ihrer wirklichen Wertbedeutung 
ihren. f ` 
Führende Köpfe diesſeits und jenſeits der Grenzpfähle 
ſind ſich ſchon ſeit langem darüber klar, daß die Volkswirt⸗ 
ſchaft der valutaſchwachen Länder einem Abgrunde entgegen⸗ 


treibt; verſchieden ſind nur die Vorſchläge, wie dieſer gefährliche 


Weg abgewandt werden kann. 
Hilfe von außen her genen 
valutaſtarken Länder wur 


Lange Zeit hat man nach 


Rolle bei dem Wiederaufbau der zerrütteten Währungs⸗ 


Hilfswährung feſtere Formen angenommen. 
Deutſchland die Herausgeber der Naumburger Briefe, 


Die Goldanleihen der. 
en als Hilfsmittel geprieſen und 
begehrk. Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß ihnen eine wichtige 


ſyſteme Oſteuropas zukommt. Allmählich hat man jedoch | ſundung von Handel und Wirtſchaft unentbehrlich iſte. 
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die Erkenntnis gewonnen, daß die wahre Urſache tiefer liegt 
und nicht allein von Außen behoben werden kann. E 


ine 
Geſundung der eigenen volkswirtſchaft⸗ 


lichen Begriffe im Inlande iſt erforderlich, 


um die große Maſſe wieder wirtſchaftlich klar denken zu lehren, 


um ihr beizubringen, was der Einzelne noch an realen Werten 


beſitzt und wie er feine Wirtſchaft lediglich auf dieſe auszu⸗ 
bauen vermag, ohne ſich durch den Rauſch der Zahlen beirren 
zu laſſen. 5 

Vor etwas über einem Jahre hat der Gedanke einer 
Es ſind in 


Dr. Schiele in Naumburg und der Geſchäftsführer des Sächſi⸗ 
ſchen Kandbundes, Dr. Burghardt, an deren immer wieder⸗ 
holte öffentliche Verkündigung dieſes Gedankens erinnert 
werden ſoll. Auch der Vereinigung der Steuer⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsreformer ſoll hier gedacht werden. EE 

Ein intereſſantes Spiegelbild der Entwicklung dieſes 
Gedankens bei uns biet uns unſer Zentral⸗ 
wochenblatt. Wenn wir deſſen letzte unge durchblättern, 
fo finden wir darin zunächſt keinerlet danweis auf den Ge: 
danken einer Hilfswährung. Erſt im März 1922 wird 


dieſer Gedanke zum erſtenmal ausführlich ausgeſprochen 


und begründet in einem Vorteage, den Herr Dr. Wegener 
im Poſener Bauernverein hielt. : - 

Es war damals der Begriff der Roggenwährung, der 
dem breiten Publikum näher gebracht wurde und ſeitdem 
nicht aufgehört hat, dieſes zu beſchäftigen. 3 

Von da ab finden wir ſtändig im Zentralwochenblatte 

Hinweiſe auf die Entwicklung dieſes Gedankens. Wir ſehen 
daraus, daß er die breite Offentlichkeit immer mehr beſchäftigt, 
daß dieſe in immer ſtärkerem Grade das Empfinden hat, 
bei ihrer Wirtſchaft auf reale Werte abſtellen zu müſſen. 
So hören wir eine Meldung aus Bayern, daß die Arzte 
dort ihrer Honorarforderung den jeweiligen Brotpreis zu⸗ 
grunde legen. Ihnen folgen die Tierärzte Pomerellens, die 
ihre Rechnung nach Roggenwährung ausſchreiben. 

Später wird auf die Bedeutung des Naturalpachtzinſes 
bei der Verpachtung von Grundſtücken, Jagden u. dergl. 
hingewieſen. Noch einige Zeit ſpäter taucht bereits der Ge⸗ 
danke des Roggenpfandbriefes auf und ſchließlich kommen 
Schulleiter und Penſionsinhaber, die den Schulgeld⸗ und 
Penftonspreis nach Roggenwährung zugrunde legen wollen. = 

Dann folgen die Forderungen der Angeſtellten und U 

beiter auf dieſem Gebiet. Voran gehen die Güterbeamten mit 
ihren Unterabteilungen, die im September v. 3°. zum erſtenmal 
ihre Gehälter nach Roggenwährung eingerichtet wiſſen wollen. 
Wir ſelbſt in unſeren eigenen Betrieben ſind ſeit dem Januar 
d. J. zur Roggenwährung bei der Bezahlung unſerer An⸗ 
geſtellten übergegangen und der Bauernverein zieht neuer⸗ 
dings von ſeinen Mitgliedern die Beiträge auf der Roggen⸗ 
grundlage ein. SE 


Alle dieſe Beiſpiele führe ich an, um 
aus ihnen darzutun, in welchem Umfange 
der Gedanke der Wertbeſtändigkeit in der 
Kritikunſeres Zahlungsſyſtems inz wiſchen 
vorbereitet worden iſt. Keiner von uns entzieht ſich 
wohl heute mehr dem Bewußtſein, daß es für unſere geſamte 
Wirtichaft erforderlich iſt, ſowohl für Schuldner als für Gläu⸗ 
biger, auf Wertbeſtändigkeitsvereinbarungen abzukommen. 

Es kann keiner Inſtitution e zugemutet werden, 
ihre Mittel ohne Berückſichtigung des Wertbeſtändigkeitsſaktors 
auszuleihen, es kann aber auch ebenſo wenig der breiten Maſſe 
zugemutet werden, ihre Erſparniſſe anders als mit Wertbe⸗ 
ſtändigkeitsvereinbarungen anzulegen. 

Wir find mit dieſem Gedanken der Geſundung md erer 
Volkswirkſchaft ſchon ein gutes Stück näher gekommen. Die 
Hebung des Sparfſinnes iſt ein wichtiger Schritt auf dem Wege 
dieſer Geneſung. Mit ihm Hand in Hand geht die Vermehrung 
der flüſſigen Mittel bei den Kreditinſtituten und damit der 
Wiederaufbau eines Kreditweſens, der wiederum für die Ge⸗ 


Kann man ſomit eine Geſundung des wirtſchaftlichen Den⸗ 
fert3 der breiten Maſſe als Erfolg auf dem Wege zur Wieder⸗ 
aufrichtung unſerer Wirtſchaft buchen, kann man ſehen, daß 
der Wertbeſtändigkeitsgedanke ſchon Allgemeingut geworden 

it, jo bleiben doch noch weitgehende Streitfragen darüber 
zurück, welches Wertbeſtändigkeitsmaß an⸗ 
gewandt werden foll. 

Dabei werden die verſchiedenſten Grundlagen für die 
Wertbeſtändigkeitsermittelung empfohlen. Die einen wollen 
den Friedensgoldwert, die ſogenannte „Goldmark“ zugrunde 
le gen, wobei meiſt aber nicht die Mark, ſondern der Dollar — 
eine Reminiſzenz an den Rauſch der Nullen — gewählt wird. Ich 

erinnere hier an die letzte innere Goldanleihe des Deutſchen 
Reiches, neuerdings an die 5 9% Goldanleihe der Rhein⸗Main⸗ 
Donau A.⸗G. Auch die Zloty⸗Anleihen unſeres Staates 
ſeien hier erwähnt, deren reiner Goldmarkcharakter unter 
der Vielbedeutigkeit des „Zloty“ leidet. Darüber Näheres 
weiter unten. Ge E ö 
Andere ſehen wieder in Kohle einen Wertbeſtändigkeitsfaktor. 


Man vergleiche die weſtfäliſche Kohlenanleihe und die Kohlen⸗ 


ee ‚wertanleihe der Brandenburgiſchen Kreiselektrizitätswerke. 
Am verbreiteſten iſt wohl die Meinung, daß der Roggen den 
f beſten allgemeinen Wertmaßſtab abgäbe. Hier iſt führend 
die Roggenrentenbank in Berlin mit der Ausgabe ihrer Roggen⸗ 
rentenbriefe und der wertbeſtändigen Beleihung in Form 
von Roggenwerten vorangegangen. Demſelben Geſichts⸗ 
punkt tragen Rechnung die Roggenrentenbriefe der Olden⸗ 
burgiſchen Staatsregierung und der Danziger Roggenrenten⸗ 
bank, die in allerletzter Zeit unter Führung der Landwirt⸗ 


ſchaftlichen Bank A.⸗G. in Danzig gegründet iſt. Nebenher 
läuft die große Fülle von Sparkaſſen in faſt allen Orten Deutſch⸗ 


lands mit ihren ſogenannten Feſtmarkeinlagen, die dabei 


teils den Roggenwert, teils den Dollarkurs zugrunde legen. 


Eine Verbindung mehrerer Gewichtspunkte enthält die neue 
ſheſſiſche Staatsanleihe, die auf das arithmetiſche Mittel des 
Wertes von einer halben Tonne Braunkohle und einem Zentner 
Roggen abſtellt. SE : = 
Wir ſehen alſo beſonders bei dem letzten Beiſpiel über⸗ 

all ein vorſichtiges Taſten nach dem richtigen Wertmeſſer. 
Beſtimmend iſt dabei einmal die wirtſchaftliche Struktur 
der Ortlichkeit; der Wertmeſſer ſoll dem Pu⸗ 
blikum als wertbeſtändig allgemein be- 
kannt und in feiner Preisbeſtimmung 
leicht erkennbar fein, ferner aber auch das Streben, 
den Wertmeſſer von Konjunkturſchwankungen möglichſt un⸗ 
abhängig zu geſtalten. Gerade an dieſer Stelle zeigt ſich nun 
leider noch eine tiefe Kluft zwiſchen Theorie und Praxis. 
Der ideale Wertbeſtändigkeitsfaktor wäre ein ſolcher der in 
ſeiner Entwickelung genau den Schwankungen der Kaufkraft 
der Inlandswährung parallel liefe. Der iſt jedoch noch nicht 
gefunden. Dollarkurs, Goldkurs, Kohlenpreis und Roggen⸗ 


Teuerungswelle entſprechend. 
Auch bei Anwendung des Wertbeſtändigkeitsfaktors iſt 
eine gewiſſe Spekulation nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Von ſeiten des Einlegers geſehen, beruht ſie 
darin, daß dieſer bei möglichſt niedrigem Stande des Wert⸗ 


Beide Geſichtspunkte müſſen aber nach Möglichkeit 


barſte Mittel dagegen iſt die Vereinbarung längerer Kün⸗ 
digungsfriſten; da durch ſolche verhindert wird, daß eine augen⸗ 
pblickliche Marktlage ſofort ausgenutzt werden kann, die 
Hauptbedingung für eine Spekulationsmöglichkeit alſo damit 
= BER Die Praxis wird uns hoffentlich allmählich wei⸗ 
lere brauchbare Wege zeigen. S 

Für uns in unſerem Lande können wir 

en Roggen als den geeignetſten Wertbeſtändig⸗ 
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preis, fie jteigen und fallen, aber nicht gleichzeitig und gleich⸗ 
inäig, und nicht notwendigerweiſe der auf- und abgleitenden 


beſtändigkeitsfaktors ſeine Einlage macht und ſie bei möglichſt 
hohem Stande desſelben zurückfordert. Auf der Seite des 
Kreditnehmers beſteht natürlich das entgegengeſetzte e SE 
miteinander in Einklang gebracht werden, da die erzieheriſche 
Bedeutung der Wertbeſtändigkeitsberechnung gerade in der 
Beſeitigung der Spekulationsabſicht liegt. Das praktiſch brauch⸗ 


Roggens beteiligt. 
wettbewerb nötig ſein, ſo werden der Landwirtſchaft in den 


in ihrem Kampf um einen angemeſſenen Schutzzoll entſtehen. 


keitsfaktor anſprechen. Er iſt in ausreichendem Maße vor⸗ 
handen und beſitzt teilweiſe Goldeigenſchaften; er iſt teilbar, 
ſein innerer Wert iſt leicht erkennbar, er verdirbt nicht jo leich! 
und wird von jedem gebraucht. Seine jeweilige Preisbemeſſung 
entſpricht auch, von vorübergehenden Konjunkturſchwan⸗ 
kungen abgeſehen, am beſten der Kaufkraft der Inlands⸗ 
währung. Ein endgültiges Urteil läßt ſich dabei noch nicht 
fällen. Die Praxis wird erweiſen, welcher Wertbeſtändigkeits⸗ 
faktor ſich in der allgemeinen Wirtſchaft am beſten durchſetzt. 
Man kann aber jedenfalls in Anwendung obiger Grundſä ße 
den Roggen als Wertbeſtändigkeitsfaktor mit gutem Gewiſſen 
empfehlen. SZ 
e Wer jein Geld zu Roggenbedingungen hingibt, muß 
ſich aber ſeinen Schuldner recht genau an⸗ 
ſehen. Dieſer muß die Sicherheit bieten, daß er nicht nur 
die eingelegte Roggenmenge oder deren Wert am ffälligkeits⸗ 
tage zurückzugeben verſpricht, ſondern er muß auch, 
nach dem Aufbau ſeines Unternehmens rechtzeitig über die 
entſprechenden Roggen mengen verfügen 
zu können, die Gewähr leiſten. 8 i 
Dieſes trifft wohl in erſter Linie auf die Roggen“ 
rentenbanken zu, wenn ſie unter zuver⸗ 
läſſiger Leitung und Aufſicht ſtehen. Sie 
leihen ihr Kapital auf Roggenrenten an Landwirte aus, alſo 
an Unternehmer, die jederzeit über Roggen verfügen. Die 
rechtliche Bindung der Landwirte kann dabei unter der Herr⸗ 
ſchaft des B. G. B. in einwandfreier Form durchgeführt 
werden. Eine Hypothek oder Rentenſchuld für das Darlehn 
an den ländlichen Beſitzer läßt ſich dabei allerdings nicht in 
das Grundbuch eintragen, denn nach $ 1113, 1199 B. G. B. 
erfordern dieſe in Verbindung mit $ 1115 d. B. G. B. die 
Eintragung „einer beſtimmten Geldſumme“. An einer ſolchen 
fehlt es aber gerade nach dem Begriffe der Roggenrente, 
weil ihre Eigentümlichkeit in der wechſelnden Höhe der Geld⸗ 
ſumme beſteht. Jedoch läßt § 1105 d. B. G. B. zu, daß der 
Eigentümer eines Grundſtücks ſich grundbuchamtlich zur Ent⸗ 
richtung wiederkehrender Leiſtungen aus dem Grundſtücke 
verpflichten kann, alſo auch zur Lieferung von Roggen, falls 
er ſolchen auf dem Grundſtücke baut. Es iſt dieſes eine ſoge⸗ 
nannte „Reallaſt“, die nicht in Abt. III, ſondern in Abt. II 
des Grundbuches eingetragen wird. Durch ſolche Reallaſt⸗ 
eintragung ſichern ſich alſo Roggenrentenbanken oder ähn⸗ 
liche Inſtitutionen den unmittelbaren Zugriff auf beſtimmte 
Roggenmengen. In Höhe dieſer ſind ſie dann in der Lage, 
Pfandbriefe auszugeben, in denen ſie dem jeweiligen In⸗ 
haber gegenüber die Verpflichtung eingehen, die entſprechenden 
Roggenmengen oder deren Gegenwert zu zahlen. 2 
Über die Vorteile von Roggenpfand⸗ 
briefen für den Landwirt hören wir von den 
Herren Dr. Burckhardt und Dr. Schiele 
1.᷑. Er bekommt wieder verzinsliches Geld, da anzunehmen 
iſt, daß die Nachfrage nach Aufbaupfandbriefen ſehr Au 
ihr Kurs daher verhältnismäßig ſehr hoch fein wird. Au 
braucht er, da die Rückzahlung in Roggenwerten erfolgt, 
nicht zu fürchten, daß er das jetzt in Papiermark erhaltene 


Brolgetreide einſetzen wird, während Löhne und die Preiſe 


3. Durch die Ausgabe von Aufbaupfandbriefen werdet 
weiteſte Kreiſe unſeres Volkes an dem Preiſe des heimiſchen 
Sollten alſo Schutzmaßnahmen für 
unſere heimiſche Landwirtſchaft gegenüber dem Auslands⸗ 


Inhabern der Aufbaupfandbriefe verſtändnisvyrte Mitſtreiter 
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4. Ein Volk braucht Anlagepapiere, welche wertheſtändig 


find. Wenn es dieſe in der heimatlichen Währung nicht mehr 


findet, ſo iſt es gezwungen, ſie in ausländiſchen Werten zu 
ei SE Die Folge ift, daß das geſamte heimiſche Spatlapital, 
ſoweit es überhaupt noch vorhanden iſt oder als neue Er⸗ 
ſparnis entſteht, und nicht in eigenen Unternehmungen unter⸗ 
. taucht, ins Ausland flüchtet oder fremde Deviſen hereinzieht. 


Die Kapitalflucht iſt demnach nicht nur eine verzeihliche, ſondern 


eine notwendige und in ihrer Art geſunde Erſcheinung. Das 
kann erſt anders werden, wenn auf dem heimatlichen Markt 
wieder Anlagewerte, welche Dauer haben, erſcheinen. Darin 


liegt der allgemeine volkswirtſchaftliche Nutzen der Roggen⸗ 


pfandbriefe. Der Spargeiſt findet wieder ein Feld, worauf 
er arbeiten, eine Behauſung, worin er wohnen kann.“ 


Derartige Roggenrentenbanken oder, gleichartige 1 
Ok 
aber bieten hier unſere großen landwirtſchaft⸗ 


nehmungen beſtehen bei uns im Lande noch nicht. 


lichen Warenzentralen einen vollwertigen Erſatz. 


Sie haben die Roggenproduktion eines erheblichen Teiles 
der Landwirtſchaft. hinter ſich, tauſende von Zentnern Ge⸗ 
treide laufen täglich bei ihnen durch. Ein erheblicher Teil 

davon iſt jeweils unnerfauft, da zwiſchen Einkaüf und Lbſatz 
notwendigerweiſe eine gewiſſe Zeitfpanne oft von mehreren 
Tagen liegt. Dieſe eigenen Roggenbeſtände, die ſich regel⸗ 
mäßig in einer beſtimmten Durchſchnittsgrenze halten, können 
als Unterlage für die Entgegennahme von Roggeneinlagen 


dienen. Ferner können in ähnlicher Weiſe wie von den Roggen⸗ 
rentenbanken, an zuverläſſige Landwirte oder genoſſenſchaftliche 


landwirtſchaftliche Organiſationen, Roggenkredite ausgegeben 


werden, die ihrerſeits wieder die Unterlage für Roggeneinlagen 
in der entſprechenden Höhe abgeben. Auf dieſe Weiſe wird die 


ganze durch die Warenzentrale und die ihr angeſchloſſenen 
Organifationen erreichbare Roggenmenge mobiliſiert. Sie 


liegt nicht von der Zeit des Einkaufs bis zu der des Verkaufs 
tot und nutzlos, ſondern dient gleichzeitig der Beſchaffung 


von Betriebsmitteln und der Hebung des Sparſinns der 
Landwirtſchaft. Der Landwirt braucht ſein Getreide nicht 


mehr auf der Scheune oder auf dem Schober ſtehen zu laſſen, 
um es immer nur dann und in der Menge zu verkaufen, wie 
es ſeine eigenen Geldbedürfniſſe bedingen, ſondern er kann, 


wie früher, alsbald nach der Ernte dreſchen und den Erlös 
auf Roggenkonto einlegen: dann iſt ihm die Erhaltung des 


Wertes ſeiner Ernte durch das ganze Wirtſchaftsjahr geſichert 


und er braucht dabei nicht die Gefahren des Verderbs, Mäuſe⸗ 
ſraßes, Brandes u. dgl. zu laufen, die die Aufſpeicherung 
mit ſich bringt. Die Hauptſache dabei iſt auch hier, daß zuver⸗ 


läſſige Leute an der Spitze des Unternehmens ſtehen, denen 
in der 


die nötige Deckung in Roggenbeſtänden oder zuverläſſigen 
Roggenaußenſtänden vorhanden iſt. : 

Die Hauptſache für alle Roggenkreditinſtitute iſt alſo, 

wie aus obigen Unterſuchungen hervorgeht, der 3 

ſammenhang i 


Schwieriger i öſun 
Roggenkreditfrage für den ſtädtiſchen Kredit, 


insbeſondere für ſtädtiſche Genoſſenſchaften. Hier fehlt meiſt 


der Land⸗ 


der oben geforderte enge Zuſammenhang mit 
Wenn ein ſolches Unternehmen Roggenkredite 


mirtſchaft. 


aufnimmt oder Roggeneinlagen entgegennimmt, iſt es daher 


ſchwierig, für entſprechende Rückendeckung zu ſorgen. Dieſe 
muß aber in der Form von Wertbeſtändigkeitsvereinbarungen 
mit den Schuldnern auf jeden Fall vorhanden ſein, denn 
nur in Höhe ſolcher wertbeſtändigen Außenſtände können 
Roggenkredite aufgenommen oder Roggeneinlagen entgegen⸗ 
geuommen werden. In der Stadt muß man feinen 
Schuldner ganz beſonders ſorgfältig anſehen. Kaufleute 
oder Gewerbetreibende werden in erſter Linie in Betracht 
lommen. Sie verfügen über Waren oder Material- 
vorräte, die bleibende Werte darſtellen und in ihren Preiſen 


Offentlichkeit das Vertrauen entgegengebracht wird, 
daß ſie dafür ſorgen, daß für alle Roggeneinlagen auch immer 


ur. 
mit der Landwirtſchaft, 
wie auch Kreditnehmer in erſter Linie Perſonen ſein ſollen, 
die infolge eigenen Roggenbaus oder eigener laufender 
Roggenſtände eine austeichende Sicherheit bieten. 

H ſchon die Löſung der 


der Kaufkraft der Inlandswährung angepaßt werden. Um 
dieſe zu ergänzen, werden die Schulden aufgenommen. Das 


wertbeſtändig Aufgenommene wird als ſofort wieder wert⸗ 


beſtändig angelegt. So werden auch hier, wenn auch in be⸗ 
ſchränkterem Maße und mit beſonderer Vorſicht Roggen⸗ 


vereinbarungen möglich ſein. 8 


An die Stelle der Roggenvereinbarung mit dem Darlehns⸗ 
nehmek kann dabei vielleicht auch ein anderer Wert» 
beſtändigkeitsfaktor, der Dollar oder die Gold⸗ 


mark, geſetzt werden. Es wäre zu vereinbaren, daß immer 


mindeſteus die dargeliehene Summe in Papiermark zurück⸗ 


zuzahlen iſt, jedoch für den Fall, daß der Dollar oder Gold⸗ 


markkurs am Tage der Rückzahlung höher iſt, als am Tage 


der Entgegennahme des Darlehens, eine dementſprechende 


prozentuale Zuzahlung in Papiermark zu erfolgen hat, und 
zwar in Höhe der ganzen oder wenigſtens eines Teiles der 
Steigerung. Darin liegt in E Gi der alte Gedanke 


der Gewinnbeteiligung am Geſchäfte des Schuldners ver⸗ 


borgen, jedoch zurückgeführt auf eine einfache Form: Der 


Gewinn, den der Schuldner mit dem d geliehenen Gelde 


macht, beruht, wie wir oben erörterten, in erſter Linie darauf, 


daß er das dargeliehene Geld ſofort wertbeſtändig in Waren 
oder Materialien anlegt, dieſe der gleitenden Kaufkraft ent⸗ 


ſprechend teurer verlauft, aber ſpäter doch nur die dargeliehene S 


Summe in Papiermark zurückzahlt, die inzwiſchen einen Teil 
ihrer Kaufkraft eingebüßt han. 
Hat die Zurückzahlung jedoch auf Grund einer Wert⸗ 


beſtändigkeitsvereinbarung zu erfolgen, ſo muß eine dem Ver⸗ 


hältnis der Preisſteigerung der Waren entſprechende höhere 


Summe zurückgezahlt werden. Die Einnahmen aus der 
Valutgentwertung fließen alſo automatiſch ganz oder teil- 


weiſe, je nach der Vereinbarung, dem Kreditgeber zu. 


Dieſe Uberlegungen deuten ſchon d en großen er ` 


zieheriſchen Wert an, der den Wertbeſtändigkeits⸗ 
vereinbarungen für unſer wirtſchaftliches Denken beizumeſſen 


iſt. Wer mit wertbeſtändigen Schulden oder mit wertbeſtän⸗ 
digen Außenſtänden arbeitet, muß ſeine geſamte Kalkulation 


darauf abſtellen und ſeinen Geſchäftsbetrieb dauernd daraufhin 
beobachten, daß Einnahmen und Ausgaben ſo eingerichtet 
werden, daß fie nicht auf Valutagewinn beruhen, ſondern 
auf angemeſſener Vergütung ſeiner Tätigkeit und Arbeits⸗ 


kraft. Der wahre Wert der in ſeinen Büchern geflihrten Zahlen 


tritt ihm dabei entgegen, ſeine Bilanzen geben ihm ein 


klares Bild ſeiner wirklichen Vermögenslage. Die Konjunktur⸗ 
gewinne, die er bisher eben nur irrtümlich als „Gewinne“ 


anſah und behandelte, während ſie doch in Wirklichkeit nur 


einen Beitrag oder einen Vorſchuß zur Erhaltung der Kauf⸗ 
kraft ſeines Vermögens bedeuteten, verſchwinden aus ſeiner 


Berechnung, damit entfällt die Gefahr, dieſen Teil des ſo⸗ 


genannten „Gewinnes“ als Gewinn wirklich zu behandeln, 


ihn für nicht werbende Zwecke auszugeben, anſtatt ihn wieder 


für den Stamm des Vermögens zu verwenden. Wer mit 
Wertbeſtändigkeitsvereinbarungen arbeitet, teilt ſeinen ſo⸗ 


genannten „Gewinn“ ohne weiteres in die Summe, die zur an 
Erhaltung der Wertbeſtändigleit dient, und diejenige, die 
als wirklicher ehrlicher Arbeitsverdienſt anzusprechen iſt. 


Der ſogenannte „Gewinn“ wird dadurch ſcheinbar geringer, 
in Wirklichkeit bleibt er jedoch derſelbe wie früher. Nur wird 
die eingangs geforderte „Ktitik der Nullen“ angewandt und 
der „Gewinn“ in ſeine richtigen Grenzen zurückgeführt. 
Damit haben wir die größte Bedeutung der Wertbeſtän⸗ 
digkeitsvereinbarung erörtert, ihre wirtſchaftliche und mora” 
liſche Seite. Belebung des Sparſinnes und Hebung der Kredit⸗ 
fähigkeit In ihre praktiſchen Auswirkungen, wie oben bar“ 
getan. Die Ausbreitung dieſer Gedanken iſt eine Quelle 
der Geſundung unſerer Volkswirtſchaft. Eine ideale 
neue Auf gabe unſerer Genoſſenſchaften, 
die doch allerorten bis in die feinſten Veräſtelungen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens hineinreichen, iſt es, an ſeiner Ausbreitung 
mitzuwirken. Dann wird ſich der Heilungsprozeß, den unſere 
Wirtſchaft braucht, langſam, organiſch, aus dem jetzigen 


1 Zahlenwirrwarr der Maſſen heraus, durch Umſtellung ihrer 


| Dieenktätigkeit von ſelbſt entwickeln — ja, wir glauben oben 
dargelegt zu haben, daß dieſer Weg bereits beſchritten iſt. 
Se Bedenklich will es mir nur vom Standpunkte des Volks⸗ 


wenn der Staat verſucht, 


ee die immer ein Experiment bedeuten muß. 


ai 


ee Eine Reihe von 


Feingehalt von 900. Daraus würde hervorgehen, daß der 
Wert des geſetzlichen Guldens ſich nach dem Goldkurs richtet. 
Vergleichsweiſe ſei dabei erwähnt, daß nach dem Münzgeſetz 
vom 1. Juni 1909, 8 3, das Gewicht der deutſchen Goldmark 
auf / okg Gold eines Feingehalts von 900 feſtgeſetzt wurde. 
In Polen ſollen aus 1 kg Gold 3100 Zloty geprägt werden, 
wogegen in Deutſchland daraus 2790 M. geprägt wurden, 


oder ein Zloty gleich 90 Goldpfennigen. Fe 

2. Laut Geſetz vom 26. September 1922 über die 8 % 
Goldanleihe des Jahres 1922, Art. 4 und 5 iſt der Wert des 
polniſchen Guldens gleich dem durchſchnittlichen Kurs des 


letzten Monats vor dem Zahlungstermin. i 

3. Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe gibt auf völlig 
unbekannter Grundlage den Kurs des polniſchen Guldens 
bekannt, zu dem ſie die Abſchnitte der Obligationen der Gold⸗ 
anleihe verkauft. e ` 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe gibt den Preis 
bekannt, zu dem ſie Schweizer Goldfranken in Münzen, 
nicht in Banknoten, ankauft. nun der Schweizer Franken 
als Goldmünze gleich iſt dem polniſchen Gulden, ſo haben wir 
alſo den vierten Kurs des polniſchen Gulden. Ss 


(Art. 5) werden die Goldſchatzſcheine zum Nennwert in pol⸗ 
niſchen Mark berechnet werden, und zwar gemäß dem durch⸗ 
ſchnittlichen Kurſe des Schweizer Franken an der War⸗ 
ſchauer Börſe in den erſten 10 Tagen des September 1923. 


Geltung haben, der inſofern von dem im Punkt 2 erwähnten 

abweicht, als er den durchſchnittlichen Kurs von 10 Tagen 

gegenüber den eines ganzen Monats darſtellt. : 

6. Bei der Berechnung der Steuern wird ein Gulden 
* Anwendung gelangen, deſſen Wert auf Grund der durch⸗ 

Banten Warenpreiſe ermittelt wird. 

Dazu iſt zu bemerken, daß inzwiſchen durch Verordnung 

vom 1. April 1923 für die 6 9% Goldſchaßanleihe der Emiſſions⸗ 

kurs des Zloty auf Mark 7500 feſtgeſetzt wurde, während am 

Tage zuvor, durch Verordnung vom 30. März 1923 für die 


der polniſchen Münzeinheit, Art. 1, iſt über den Wert eines 
Guldens gleich dem Werte von ¼100 Kg Gold von einem 


Schweizer Franken auf der Warſchauer Börſe während des 


Außerdem ſind noch zwei Arten von polnischen Gulden geplant. | 
5. Laut Geſetzesprojekt über. die 6 dn 


om September 1923 wird alſo ein fünfter Kurs des Guldens 
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Kupons der 8% ſtaatlichen Goldanleihe der Zlotykurs auf 

8100 M feſtgeſetzt iſt. 5 S 
Der „Kurjer Warſzawski“, dem dieſe Zuſammenſtellung 

entnommen iſt, bemerkt dazu: 

„es bleibt nur noch die Frage offen, ob alle polniſchen 

Bürger das Recht haben, beim Abſchluß von Geſchäften einen 


beliebigen Guldenkurs zu verwenden, oder ob gewiſſe vorges 
ſchriebene Transaktionen nurin vorgeſchriebenen Guldenwerten 


erfolgen müſſen. Dieſe Aufgabe kann man auf eine verſchiedene 
Weiſe löſen. So kann man den Typ des Guldens für die ein⸗ 
zelnen Transaktionen feſtſetzen, z. B. Wechſel bis zu 6 Mo⸗ 


naten im 1. Typ, Schecks im 2., Geſchäfte in Kolonialwaren⸗ 


läden im 3. in Galanteriewarenläden im 4. uſw. Man kann 
auch den Bürgern vollſtändige Freiheit dei der Wahl des 
polniſchen Guldens laſſenn. : 

Es wäre nur. J wünſchen, daß das Finanzminiſterium 
bei einem halben Dutzend polniſcher Zloty ſtehen bleibt und 


nicht noch ein halbes Dußend neuer Typen ausdenkt.“ 


Wir brauchen dieſer Kritik nichts hinzuzufügen. Es 09 ` 


klar, daß in der bisherigen Form der Foly den Anſprüchen 
nicht genügt, die an einen Wertbeſtändigkeitsmeſſer geſtellt 
werden müffen. . Die Gefahr ift inſolgedeſſen groß, daß die 
breite Volksmaſſe den vom Herrn Finanzminister in Geſetzes⸗ 
form gebrachten Gedanken eher aufgreifen und in die Tat 


umſetzen wird als der Staat, daß insbeſondere alle Preiſe im 
Handel und Gewerbe ſchon vorweg „auf Zkotykurs“ berechnet 
werden, ehe die Steuern in dieſer Form erhoben werden. 
Dabei fehlt dann natürlich dem kaufenden Publikum die Möglich⸗ 


keit der Nachprüfung einer ſolchen Berechnung und die Quelle 
für neue Preisſteigerungen iſt gegeben 
daß die Lodzer Arbeiter ſofort nach Bekanntwerden des Geſetzes⸗ 


Bezeichnend iſt, 
projektes auch ihre Löhne auf Zlotybaſis gefordert haben! 


Das ſollte eine Warnung fein, einen wirtſchaftlichen Gef 
dungsprozeß, der ſich langlam von unten herauf zu entwicken 


im Begriffe ift, durch ſtaatlichen Eingriff zu ſtören. Durch 
geſetzgeberiſche Maßnahmen können wirtſchaftliche ent ` 


vorgänge nicht erzwungen werden. Die menſchliche 
Natur iſt nun ein mal fo eingerichtet, daß 


ſie immer in erſter Linie den eigenen Vor⸗ 
teil ſucht, der Vorteil der Geſamtheit iſt 
eine angenehme Beigabe, wenn er zu⸗ 


fälligerweiſe auch noch mit dabei heraus ⸗ 
ſpringt. 


So iſt es aber mit der wertbeſtändigen Ver 
mögensanlage, ſie fördert nicht nur die Sicherheit unſeres 
eigenen Vermögensſtandes, ſondern dient gleichzeitig der 
Geſundung unſeres wirtſchaftlichen Denkens und damit der 
notwendigen Erneuerung der volkswirtſchaftlichen Anſchau 
ungen der Allgemeinheit. ö e Ge 

Wir find alfo in der angenehmen Lage, Ihnen, meine 
Herren, die wertbeſtändige Vermögensanlage empfehlen 
zu können, nicht nur als Volkswirt, ſondern auch als ihr Bankier 
und Vermögensberater. Bee 


Eine wichtige Entscheidung wegen der Anpaf 
der Satzungen an das neue Genoſſenſchaſtsgeſetz. 
Poſen, den 12. Juni 1923. 


Nachſtehend bringen wir zur Kenntnis unſerer Ge⸗ 


nofſenſchaften eine Entſcheidung des Landgerichts in Brom⸗ 


berg, wonach auf eine Beſchwerde einer unſerer Genoſſen⸗ 


ſchaften entſchieden worden ift, daß die Forderung des Amts⸗ 
gerichts, die neuen, dem Genoſſenſchaftsgeſetz angepaßten 


Satzungen von wenigſtens 10 Mitgliedern zu unt erſchreiben, 


unbegründet iſt. Falls noch in irgend einer unſerer Genoſſen⸗ 


ſchaften ein ähnlicher Fall vorliegt, wird es zweckmäßig ſein, 
ſich auf dieſe Entſcheidung des Landgerichts zu berufen. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
Sad Okregowy (Landgericht) in Bydgoſzcz⸗ 
2 TI 18/23. Beſchlu ß. 
In Regiſterſachen „Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
sp. 2 n. O. in Fordon“. Die Berufungskammer des Sad 
Okregowy in Bydgoſzez hat auf den Einſpruch der „Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe in Fordon“ gegen den Beſchluß des Sad 


mg 


Poſwiatowy (Amtsgericht) in Bydgoſzez vom 31. Januar 
1923 auf der unöffentlichen Sitzung am 21. April 1923 unter 
Vorſitz des Vorſitzenden des Landgerichts Frydrychowicz 
und unter Teilnahme der Richter des Landgerichts Dr. 
faman und Dr. Gawenda folgenden Beſchluß geſaßt: 
I. Unter Berückſichtigung des Einſpruchs der „Spar 
und Darlehnskaſſe sp. 2 n. o. in Fordon“ wird der Beſchluß 
des Amtsgerichts in Bydgoſzez vom 31. Januar 1923 auf⸗ 
gehoben und wird ſelbigem Gericht anheimgeſtellt, die An⸗ 
meldung der Einſpruch erhebenden Genoſſenſchaft vom 
24. November 1922 gemäß Art. 117 (5) des Geſetzes vom 29.Ok⸗ 
tober 1920 Nr. 733 über Genoſſenſchaften endgültig unter 
Berückſichtigung der in der Begründung des gegenwärtigen 
Beſchluſſes angegebenen Grundſätze zu erledigen. 

II. Koſten werden nicht berechnet. 
REES 8 Begründung. i 
Durch Antrag vom 24. November 1922 hat die Ein⸗ 
ſpruch erhebende 


des Genoſſenſchaſtsgeſetzes eine nachträgliche Ergänzung des 


Antrags durch Unterzeichnung der Satzungen durch die Mit⸗ 
glieder der Genoſſenſchaft und zwar mindeſtens durch 10 diefer 2 
Mitglieder angeordnek. Gegen dieſen Beſchluß iſt der Einſpruch — 


gerichtet, welcher ſich als begründet erweiſt. 
Die durch das angezogene polnische Geſetz vorge⸗ 
ſchriebene Anpaſſung der Satzungen erfolgt auf die in Art. 117 
des angezogenen Geſetzes angegebene Weiſe. , 
Inm gegenwärtigen Falle handelt es ſich nämlich nur um 
die Umwandlung der Geſellſchaft in eine Genoſſenſchaft 
gemäß dem neuen Geſetz und nicht um die Gründung einer 
neuen Genoſſenſchaft. N Su: 
Gemäß Art. 117 des angezogenen Geſetzes in Verbindung 
mit dem in dieſem Artikel angeführten Art. 5 des angezogenen 
Geſetzes gilt als unumgängliche 
Anmeldung einer ſchon beſtehenden Vereinigung die Bei⸗ 
fügung der Satzungen mit den beglaubigten Unterschriften 


aller Vorſtandsmitglieder, welche auf ſelbigen Satzungen 


angebracht find, es handelt ſich dagegen nicht um die Unker⸗ 


ſchriften aller Mitglieder der Genoſſenſchaft überhaupt, welche 


auf den Satz 


gen zu leiſten wären = 


„Da alſo die Einſpruch erhebende Genoſſenſchaft bei der 
Anpaſſung der Satzungen die geſetzlichen Vorſchriften in vollem ſeſchieht. 
Maße befolgt hat, fo mußte der angefochtene Beſchluß als urfacht keine großen 
geſetzlich unbegründet und mit dem Geiſte der Ark. 117 


und 5 des Genoſſenſchaftsgeſetzes nicht übereinſtimmend 
aufgehoben und das Urteil wie im Wortlaute des Beſchluſſes 
gefällt werden. 
Der Beſchluß über die Koſten ſtützt 
preußiſchen Geſetzes über die Koſten. 
ö Gez.: (Unterſchriften.) 
Ausgefertigt: 
ern April 1923. 


ſich auf den 8 7 des 


Bydgoszcz, 
(rt des S 


haus und Küche, 


Gerichte von unreifen Stachelbeeren. 
(Nachdruck verboten.) 

Nicht nur reife, auch grüne unausgereifte Früchte des beliebten 
Stachelbeerſtrauches find in der Küche verwendbar und bereichern 
den Speiſezettel zu einer Zeit, wo noch Mangel an Gemüſen und 

Früchten herrſcht. Für die Sträucher iſt es nutzbringend, wenn He 
ſchon jetzt vor der Reife von einer Anzahl Beeren befreit werden, 
um jo beſſer können ſich die am Strauch verbleibenden auswachſen 
und entwickeln. Stachelbeerſuppe: 2 Pfund geputzte, leicht abge⸗ 
brühte Früchte kocht man in 2 Liter Waſſer weich, treibt die Maſſe 
durch ein Sieb, gibt 4 Löffel Reismehl, das in kaltem Waſſer glatt 
zu rühren iſt, hinein, kocht die Suppe mit dem nötigen Zucker und 
etwas Zimt noch 15 Minuten und richtet fie über geröſteten Brol⸗ 
ſcheiben an oder reicht Zwieback dazu. — Stachelbeer⸗Plinſen: In 


Szy⸗ 


e Genoſſenſchaft die Anderung bzw. An⸗ 
paſſung der Satzungen gemäß § 117 des polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsgeſetzes zum Regiſter angemeldet, dagegen hat das Amts⸗ 
gericht durch Beſchluß vom 31. Januar 1923 gemäß Art. 5 


Bedingung der rechtmäßigen 


Liter kaltem Waſſer verquirlt man ein Ei, zwei Löffel Mond 
min, einen halben Teelöffel Salz, 4 Löffel Zucker und ſo viel Mel 
bis man einen dickflüſſigen Teig erhält, von dem man dü 
Plinſen bäckt. Sind fie fertig, beſtreicht man fie mit dickein 
kochten Stachelbeeren, rollt ſie zuſammen, ſtellt ſie in die heiße 
Röhre und beſtreut ſie mit Zucker. — Stachelbeerauflauf; : 
Pfund geputzte, abgebrühte Früchte kocht man in ſehr wenig Waffe 
weich; 400 Gramm Haferflocken weicht man einige Stunde 
in halb Milch und halb Waſſer ein und rührt den Brei öfter u 
In eine gefettete Form füllt man zuerſt eine Lage Haferflockenbre 
auf den man etwas Fett legt, dann kommt eine Schicht Stache 
beeren, die mit Zucker und Süßfkoff abgeſchmeckt werden. So fü 
man fort, bis die Form drei Viertel gefüllt iſt, bäckt den Aufl 
bei mäßiger Hitze eine Stunde. — Stachelbeertunke zu gekocht 
Sich: Ein halbes Pfund weichgekochte Früchte "treibt man dur 
ein Sieb, verrührt damit ein Eigelb, eine Priſe Salg und z 

Süßſtofftabletten, verſpeiſt die Tunke nach Belieben kalk oder ne 
warm zu Fiſch oder Fleiſch. — Stachelbeerlimonade: Die geputzte! 
‚abgebrühten Früchte kocht man in reichlich Waſſer weich, treibt 
durch, gießt etwas Milch daran, würzt mit Zimt oder Zi 
ſchale, ſchmeckt mit Zucker und Süßſtoff ab. Stachelb 
iſt ſehr erfriſchend und durſtſtillend. — Stachelbeert 3 
Die vorbereiteten, gut abgebrühten Beeren werden ohne et 


ſo lange gekocht, bis keine Feuchtigkeit mehr vorhanden tif 
Brei eine rötliche Farbe bekommen hat. Nun rührt man in die hei 
Marmelade zur Hälfte Zucker und Süßſtoff und füllt fe erkaltek 
in Töpfe oder Gläſer. = 


Frau Böttcher d. Hülſen, Baden⸗Baden, 


Landwirtschaft. 
Die Dolener Sandwirtihaft 1—15. Juni. 


a Von Dr. Feige. 55 = 

Der Wettergott iſt weiter launiſch geblieben. Die Verheißun 
gen, welche er Anfang Maj brachte, find gründlich enttäuſcht ge⸗ 
blieben. Das kühlfeuchte Wetter mit zahlreichen Hagelſchau 
hat die Ausſichten auf eine gute Noggenernte ſehr enktäuſch 
einen Durchſchnittsertrag werden wir kaum hinauskomme 
Stroh wird es kaum mangeln, die Roggenblüte iſt jedoch ſehr ge: 
ſchädigt worden; ſelbſt wenn die Propheten, welche jetzt beſſere 
Wetter prophezeien, Recht behielten, würde ſich das Bild nicht 
viel ändern, weil die Blüte bei uns ſo ziemlich beendet 
die meiſtenteils ſchon begonnene Heuwerbung leidet e 
gunſt der Witterung. Angeſichts des guten Beſtande⸗ 
felder und Wieſen iſt das ſehr bedauerlich, denn eine Verzögerr 
des Schnittes führt zur Verholzung der grünen Stengelte 
FJutterwerk wird herabgeſetzt, und wir könnten in Umkehrun 
beliebten Reklameſpruches dann ſagen: „Mehr O 

Qualität“ SE Ess EI 

In derart feuchten Heuerntezeiten ſollte auf d 
bon Kleereutern viel mehr Gewicht gelegt werden, als 
Anſchein nach 5 j 


verteilung viel unabhängiger wird. Am verbreitetſten find die d 
teiligen Pyramiden⸗Kleereuter, deren Stützſtangen etwa A, 
3 Meter lang ſind; die Querſtangen ſind etwa 2 Me 
etwa 30 bis 50 Zentimeter über dem SE E den Gerüſt 
berbu eichnungen und nähere Beſchreibung 
N tft e u wirtſchaftl des 
zu nähe a = 
Auch das lattfrüchte leidet unter der Ungunſt de 
Witterung, welche das Unkraut immer wieder zur Entwicklu⸗ 

bringt und den Boden oft ſchnell verkruſten läßt. Der 9 i 
der Sommerung iſt ſtellenweiſe jo maſſenhaft aufgetret 
ſich manchmal lohnen würde eine Slmühle anzuleger 
eine Folge der unterbliebenen Bekämpfungsmaßnahm 

Dingen des Spritzens mit Eiſenpitriol, 
wieder für Jahre hinaus mit Hed 


leichtert hat. Die Diſteln machen ſich aber om 
find langlebig und haben zur Verbreitung ihrer Same in 
nierte Einrichtungen getroffen, um auch allen lieben Ne 


etwas bon dem Segen abzugeben. Die Diſte! muß unter allen 
Umſtänden ſchon im zeitigen Frühjahr mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
Fberottet werden, ſonſt wächſt fie uns immer über den Kopf. Sie 
it um fo unangenehmer, als fie bei ſtärkerem Auftreten die Ernte 
nicht gerade zu den größten Freuden des Schnitters macht. 
Die Entwicklung der Hackfrüchte iſt infolge der Feuchtigkeit auch 
auf leichteren Böden ſonſt gut vor fi) gegangen; früh gepflanzte 
Kartoffeln decken bereits die Reihen. Wer feine Kartoffeln dieſes 
Jahr früh geſteckt hat, wird überhaupt einen großen Vorteil gegen⸗ 
Aber der ſpäteren Saat verbuchen, denn auch die Kartoffel iſt für 
eine lange Enkwicklungsperiode dankbar und quittiert eine ſolche 
nicht nur mit höherem Knollen⸗, ſondern auch mit höherem 
Stärkeertrage. Wir wollen hoffen, daß die Witterung wenigſtens 
im Juli ſo warm wird, daß unſere Hackfrüchte recht viel Nährſtoffe 
einlagern können. Die Sonne iſt nun einmal die treibende Kraft, 
von der die Nutzbarmachung aller Naturſtoffe für unſere Ernäh⸗ 
rung abhängt. Dr ; 
Wir freuen uns, feſtſtellen zu können, daß das Intereſſe für 
die Feldberſuche des Ausſchuſſes für Ackerbau außerordentlich 
rege iſt. Es find bereits ſehr viele Anmeldungen eingelaufen, 
welche möglichſt durchweg berüdfichtigt werden ſollen. Da wegen 
der Anforderung von Saatgut, Düngemitteln und Beize die Liſte 
in Kürze abgeſchloſſen werden muß, empfehlen wir denjenigen 
Herren, welche ſich an einzelnen Verſuchen noch zu beteiligen wün⸗ 
ſchen, ſchleunige Anmeldung. Die neuen Verſuchsanleitungen be⸗ 
finden ſich in Vorbereitung und werden den Verſuchsanſtellern zu⸗ 
sammen mit der Beſtätigung über Annahme des Verſuches voraus⸗ 
ſichtlich Mitte Juli zugehen. Gleichzeitig erfolgt dann auch nähere 
Angabe über die vom Ausſchuß für Ackerbau für den betreffenden 
Verſuchsanſteller beſtellte Menge von Dünger, Saatgut uſw. Die 


den Herren Verſuchsanſtellern größtenteils zugegangen, und wir 


arbeitung an dieſer Stelle veröffentlicht werden. 
Wir nehmen an, daß für die herannahende Ernte alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen find, daß insbeſondere Speicher, Scheunen und 
Maſchinen gut inſtand geſetzt ſind. Gerade bei der jetzt ſchwierigen 
Beſchaffung von Erſatzteilen uſw. kann man durch verſpätete Vor⸗ 
ſorge in dieſer Beziehung in die größten Schwierigkeiten geraten 
und grollt dann unwillkürlich ſeinem Lieferanten wegen ſeiner 
vermeintlichen Saumſeligkeit. Die Schuld iſt aber nicht immer 
dort zu ſuchen, die Verhältniffe liegen tatſächlich ſo, daß eine Be⸗ 
ſchaffung ſelbſt innerhalb ein bis zwei Wochen oft nicht möglich iſt. 
Auch bei der Düngerfrage verhält es fich ähnlich. Freilich hängt 
die rechtzeitige Beſchaffung leider nur zu oft von den Schwierig⸗ 
keiten der Geldbeſchaffung ab. Angeſichts der ſtagnierenden Roggen⸗ 
preiſe und des immer wieder in die Höhe ſchnellenden Dollars 
bam. der Weltmarktpreiſe werden die Verhältniſſe für die Land⸗ 
wirtſchaft immer ungünſtiger, und wir müſſen alles aufbieten, um 
da einen Ausgleich zu ſchaffen. Wir wollen zwar hoffen, daß 
wieder eine Anpaſſung der Preiſe im normalen Verhältnis eintritt, 
mit der Hoffnung allein iſt es aber nicht getan. Gewaltſam können 
wir das gegenwärtig ungünſtige Preisverhältnis zwiſchen den aus⸗ 
iſchen Bedarfsartikeln für unſere Wirtſchaften und unſere 
ten Erzeugniſſe nicht verändern. Die Landwirtſchaft muß ſich 
jejenigen Mittel und Wege ſuchen, welche zu einer Überwindung 
der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten führen. Weltumſtürzende 
Neuigkeiten ſind dazu nicht nötig, wohl aber müſſen wir alle vor⸗ 
handenen Kräfte in Haus und Hof ſo zuſammenzufaſſen verſtehen, 
daß wir ſie wirklich produktiv ausnützen. Dadurch ſchon können 
wir mit gleichem Aufwand höhere Erträge erzielen, unſere Wirt⸗ 
ſchaft ſelbſt verbeſſern und uns ein erträgliches Lebensniveau ver⸗ 


können, welcher nach dem Stand der Dinge jeweils möglich iſt. 
ede Getreide- oder Kartoffelſorte, die nicht mehr zeitgemäße 
Hungen aufweiſt, jede Kuh, welche ihr Futter ſchlecht verwertet, 
vermindert den Ertrag der Wirtſchaft und bildet einen Hemmſchuh 
unſerer Entwicklung. : 
iefe mannigfachen Fragen, welche in jedem Betriebe auf⸗ 
n Hauptſächlich müſſen 
Die rege 
igkeit findet wohl jetzt mit den erfreulich zahlreichen 
uen vorläufig ihren Abſchluß, um während der Sommer⸗ 
de Feldarbeiten ungeſtört ausführen zu können. Im Herbſt 
ch aber wieder reichlich Gelegenheit geben, durch eine rege 


Beobachtungstabellen über die im Gang befindlichen Verſuche ſind 


bitten, dieſelben recht genau auszufüllen und ſofort nach der Ernte 
gzüuzuſtellen. Die Ergebniſſe werden im Herbſt nach erfolgter Durch⸗ 


vielmehr der Wirtſchaftslage anpaſſen und aus ſich ſelbſt heraus 


en. Das alles find letzten Endes freilich Organiſationsfragen. 
jenige Betriebsleiter welcher nicht dauernd durch ſeine Berufs⸗ 
genoſſen, durch ſein Fachblatt und durch ſeinen Ortsverein vor allen 
Dingen mit dem Lauf der Welt in Berührung Debt, wird zurück⸗ 
bleiben und in ſeiner Wirtſchaft nie denjenigen Erfolg erzielen 
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Berſammlungstätigkeit alle Fragen, die uns Landwirte bewegen, 
gründlich zu erörtern und geiſtiges Rüſtzeug für das kommende 
Wirtſchaftsjahr zu ſammeln. Es dürfte vielleicht zweckmäßig fein, 
wenn die Vereine von vornherein fefte Termine, möglichft auch 
wochentags, für ihre Verſammlungen in Ausſicht nehmen und mit 
den Bezirksgeſchäftsſtellen vereinbaren, um zu viel Verſammlun⸗ 
gen an den gleichen Tagen zu vermeiden. Gerade durch die Feſt⸗ 
legung zahlreicher Verſammlungen in den verſchiedenen Vereins⸗ 
bezirken auf denſelben Tag wird die Verforgung mancher Vereine 
mit Vortragsrednern von ſeiten des Hauptvereins ſehr erſchwert, 
da die verfügbaren Kräfte dann nicht ausreichen. Durch richtige 
Verteilung der Verſammlungen und rechtzeitige Vereinbarung mit 
dem Hauptverein wird es ſich leicht ermöglichen laſſen, überall für 
Vortragende zu ſorgen. 

Die polizeitierärztlichen Verordnungen hören noch immer 
nicht auf, ein Beweis dafür, daß die Viehſeuchen bei uns immer 
noch nicht reſtlos befeitigt find. Jetzt im Sommer verurſacht die 
Bekämpfung weit weniger Schwierigkeiten als im Winter und wir. 
möchten eindringlich auf unſere Ausführungen über Tierſeuchen 
und ihre Bekämpfung im Zentralwochenblatt hinweiſen. Mit der 
Lungenſeuche befaßt ſich eine Verordnung der Wojewodſchaft 
vom 9, 6. 1923 hinſichtlich des Kreiſes Schroda. Das engere 
Beobachtungsgebiet bilden die Ortſchaften Sabaſzezewo, Gultowy, 
Nowajewo, Biskupice, Wyslawice, Janowo, Przazgowo, Koronowo, 
Giecz, Borzejewo, Komorniki und Bylino. Die Ausfuhr von Rindvieh 
aus dieſen Orten darf nur mit Genehmigung des Staroſtwo nach 
vorheriger tierärztlicher Unterſuchung und Unbedenklichkeitser⸗ 
klärung erfolgen. Der nördliche Teil des Kreiſes Schroda, be⸗ 
grenzt durch die Chauſſee Schroda—Mitoslaw—Wreſchen und die 
Eiſenbahn Schroda—Poſen gehört zum weiteren Beobachtungs⸗ 
gebiet. Die fonftigen Vorſchriften entſprechen den ſchon bei früheren 
Anläſſen mitgeteilten. = 

Auch mit der Beſchälſeuche der Pferde, welche voriges Jahr in 
verſchiedenen Geſtüten viel Unheil anrichtete, befaßt ſich eine Ver⸗ 
ordnung des Wojewoden vom 24. Mai 1923. Beobachtungsgebiet 
iſt der ganze Kreis Samter. Aus dieſem dürfen Hengſte über 
1 Jahr und Stuten über 2 Jahre nur mit Genehmigung des 
Staroſtwo ausgeführt werden. Die Genehmigung erfolgt nur auf 
Grund einer kreistierärztlichen Beſcheinigung, daß kein Verdacht 
auf Vorhandenſein der Beſchälſeuche vorliegt. Eine ſolche Be⸗ 
ſcheinigung iſt aber nur 8 Tage vom Ausſtellungstage an gültig. 
Alle Pferde im nördlichen Teile des Kreiſes müſſen vor ber. 
Paarung durch den Kreistierarzt unterſucht werden, der auch nach 
der Unterſuchung eine Beſcheinigung über den Unterſuchungsbefund 
ausſtellt. Se 

Hauptverein der deutſchen Bauernvereine⸗ 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 


50 Marktberichte. La 


Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft, 
Tow. z ogr. odp, Poznan, vom 19. Juni 1923. 


Diüngemittel: Die bereits angekündigte Erhöhung der Kali⸗ 
preiſe iſt am 15. d. Mts. in Kraft getreten. Die neuen Preiſe 
gelten für die Aufträge, die bis zum 25. Juni in den Beſitz des 
Syndikats gelangen und für welche die Bezahlung ebenfalls bis 
zu dieſem Termin erfolgt iſt, wobei ſich die Werke vechtzeitige Ver⸗ 
lademöglichkeit vorbehalten. Sie ſtellen ſich wie folgt: Kainit⸗ 
Hartſalz 12proz. 11094 M., 18proz. 12018 M., 14progz. 12 942 M., 
15proz. 13 866 M.; Kalidüngeſalz 20proz. 27 418 M., 21progz. 28 790 
Mark, 22 proz. 30 162 M., 30proz. 51051 M., 31proz. 52 752 M., 
92 proz. 54 453 M., A0proz. 87 665 M., 41proz. 89 858 M., 42 proz. 
92.051 M. pro 100 Kg. loſe ab Werk unter den ſonſt bekannten Be⸗ 
dingungen. Es iſt als ganz ſicher anzunehmen, daß nach dem 
25. d. Mts. eine weitere, ganz erhebliche Preiserhöhung eintreten 
wird. Dazu kommt noch, daß vorausſichtlich am 1. Juli abermals 
eine Verdoppelung der deutſchen Frachten eintreten wird. Der 
neue Werkspreis für Kalkſtickſtoff ſtellt ſich auf 1 Zloty für 
das Kiloprozent Stickſtoff unter den bekannten Bedingungen. 
Der Preis für den 75 Kg.⸗Sack beträgt ebenfalls einen Zloty. 

Für ſchwefelſaures Ammoniak, Superphosphat 
und Thomasmehl laſſen ſich keine Preiſe nennen, Das An⸗ 
gebot in dieſen Artikeln iſt äußerſt knapp. „ 

Die Preiſe für Stückenkalk zum Düngen und Bauen ſind 
auf 11000 Mk. je Zentner erhöht worden. 

Getreide: Das ſtarke Steigen des Dollars in den letzten Tagen 
rief am Getreidemarkt eine ſtarke Hauſſebewegung hervor. Die 
Preiſe für ſämtliche Getreidearten gingen ſprunghaft in die Höhe, 


Das Angebot hat ſofork nachgelaſſen, da die augenblicklichen Preiſe 
noch in gar keinem Verhältnis zum Stande der Valuta ſtehen. 
GE DE mit einem weiteren Steigen der Preiſe zu rechnen. Die 
Börje notierte am 20. 5. Mts. wie folgt: für Weizen 310000 Mk., für 
Roggen 180000 Mk., für Gerſte 130000 ME, für Hafer 170009 Mk., 
alles per 100 kg. 5 

Kohlen: Nachdem die im Mai eingetretene, wenn auch nur 
geringe Preisermäßigung durch die vier Wochen ſpätere Preis⸗ 
erhöhung nicht nur ausgeglichen, ſondern durch die gleichzeitige 
50prozentige Frachterhöhung auf den deutſchen Bahnen überholt 
wurde, iſt die Ausſicht auf Preisabbau bei Kohle verſchwunden. 
Zur Vermeidung weiterer Stapelung von Vorräten auf den Gruben 
iſt die Ausfuhrmenge nach Deutſchland erhöht worden, welches in⸗ 
folge der Ruhraffäre williger Abnehmer iſt zu allen Preiſen. 

Wenn alſo die Veranlaſſungen zu Preisermäßigungen fehlen, 
liegt nur noch die Möglichkeit von Steigerungen vor, zum mindeſten 
durch weitere Erhöhung der Frachten, mit der in abſehbarer Zeit 
gerechnet werden muß. S 

Nicht aber der Preis allein, ſondern auch der rechtzeitige Beſitz 
der Ware ſollte zum Bezuge von Kohle in den Sommermonaten 


anxeigzen. Ein Mangel an Ware beſteht zwar nicht, dagegen Aber- 
‚ein ſolcher an Transportmitteln, der ſich wWahrſcheinlich im Herbſt 


bergrößert durch Rüben⸗ und Kartoffeltransporte. Wie empfind⸗ 
lich aber ein Fehlen von Brennmaterial zur Gebrauchszeit auf die 
ganze wirtſchaftliche Dispoſition wirkt, tft aus dem Vorjahre all⸗ 
gemein bekannt. = 
Kartoffelflocken: Auch hieri 
luta nicht ohne Einfluß geblieben. 
immer ſchwach, trotzdem Preiſe bis 1 
werden. 

Maſchinen: Unruhen und Streiks haben in Deutſchland Der, 
ſchiedene Fabriken beranlaßt, die ihnen erteilten Aufträge zu an⸗ 
nullieren; da es nicht abzuſehen iſt, wann die Arbeit wieder auf⸗ 
genommen wird. Waren, deren Verladung au uns ſchon anfangs 


Das Angebot iſt jedoch noch 
60 000 Mk. je 100 Kg. genannt 


der vorigen Woche zugeſagt und deren Ankunft hier wir ſchon Ende 


der bergangenen Woche erwarteten, ſind nicht eingegangen, ſo daß 
wir, dem Zwange folgend, etwaige aus ſolchen Abſchlüſſen unſerer⸗ 
(ſeits übernommenen Aufträge nicht zur Ausführung bringen können. 
Dies bezieht ſich namentlich auf Grasmäher „Eckert“ und verſchie⸗ 
dene „Eckert!⸗Erſatzteile 5 : ` 
Grasmäher „Deering“ und 
borrätig zur ſofortigen Lieferung am Lager. - : 
Textilwaren: Das enorme Steigen der Debiſen, das ganz 
‚unerwartete Dimenſionen angenommen hat, hat bewirkt, daß die 
| 


auflegen. Es beſteht die Tatſache, daß die Ware im Detail bedeu⸗ 
bend billiger abgegeben wird, als die Möglichkeit bei 
Fabrikanten dafür Erſatz zu kaufen. W 
Mengenabgabe vorbehalten. SE 
Da unſer Geſchäftsjahr m 


it dem 30, Juni ab⸗ 


ſchließt, bleiben unſere Verkaufsräume wegen 
Inventuraufnahme in der Zeit von Montag, den 


25. Juni bisſein 
geſchloſſen. 
5 Wolle: Die in Te 


ſchließlich Sonnabend, den 30. Juni 


bier Zeit angebotene Wolle hat ſchlanken 
Abſatz finden können. So find für erſtklaſſige Wollen Preiſe bis 
3 Millionen Mk, gezahlt worden. Im allgemeinen iſt aber guch 
hierin das Angebot zurückhaltend. i 
WE ; S . d 
; Säit, und Biehhof Roses. 

Freitag, den 15. Juni 1923. 
Anftrleb: 139 Rinder, 190 Kälber. 150 Schafe, 
36 Zicklein. 288 Schweine, 455 Ferkel. . 
Es wurden gezahlt pro 100 kelgr. Lebendgewicht: 
für Rinder J. 


Kl. 880000 4 Schweine J. Kl. 1100000112000. % 
II. Kl. 7500007600004 


III. Kl. 660000-680000,% III. Rl. 980 0004 
für Kälber J. Kl. 700000 .% für Schafe J. Kl. nicht notiert. 
Il. Kl. 620000640000 % II. Kl. 640000660000 4 


III. Kl. 560000 4 III. 
Perkel, das Paar 340 000 bis 380 000 e 
Tendenz: ruhig; Rindvieh nicht ausverkauft. 


Mittwoch, den 20. Juni 1923, 
Auftrieb: 277 Rinder, 469 Kälber, 389 Schafe, 3 Biegen, 
1506 Schweine, — Ferkel. N - 


L 560000-580000 4 


1 Es wurden gezahlt pro 100 Kilo Lebendgewicht: 
Ar Rinder J. Kl. 880-9000004 für Schweine J. Kl. 11601180000 % 
; II. Kl. 1780-800000 % II. Kl. 11101120000 % 
‘ III. Kl. 680-700000 4 III. Kl. 10401060000 % 
für Kälber I. Kl. 720740000 % für Schafe I. Kl. 700.7200004 
II. Kl. 660680000 el ͤ II. Kl. 610-6400004 
III. Kl. 600 000 % 


SR III. KI. 500 000 4 
E Tendenz: belebt. a a 


n iſt die Verſchlechterung der Va 


„Cormick“ haben wir dagegen noch 


Fabrikanten ſich die größte Zurückhaltung beim Abgeben der Waren 


teht, heute heim 
ir müſſen uns ebenfalls 


10 dea, 


II. Kl. 1040000060000 % 
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Wochenmarktbericht vom 20. Juni 1923. 


Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 30 000 Mk. pro 
Alter nach Güte, Bier 3/0 Mir. Glas 1500 Mk. Gier: Die Mandel 9000 
Mark. Fleiſch: Rindfleiſch ohne Knochen 8500 Mk., mit Knochen 7500 
Mk., Schweinefleiſch8500 ME, geräucherter Speck 11000 Mk., roher Speck 
9000 Mk. p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: Vollmilch 1400 M. 
pro Liter, Butter 9000 M. pro Pfd. Zucker⸗ und Schokolaben⸗ 
fabrikate: Gute Schokolade 20 000 M. gutes Konfekt 30 000 M. 
Zucker 3800 M. pro Pfd. Kartoffeln 6000 Mark pro Zentner. Kaffee 
20.30 000 M. pro Pfd., Kakao 5000 M. pro Pfd., Salz 900 M. pro Pfd. 
Spargel 35004500 M. pro Pfd., Rhabarber 400 M. pro Pfd. 


Roggennotizen (pro 50 kg). 


1. Höchſte Notiz am 16. Juni 72 000.— Mt. 
2. Letzte Notiz im Mai ee „66500. Mk. 
3. Durchſchnittspreis im Mae 65 000. — Mk. 


4. Letzte Wochennotiz am 20. Juni . 90000. ME 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine, 
Abteilung für Volkswirtſchaft. = 
Ankauf von pferden für die Armee. 


Pferde. 

Die Remonbe⸗Kommiſſion Nr. 4 in Poſen kauft in dieſem 
Jahre freihändig und gegen Barzahlung Reitpferde im Alter von 
3 bis 7 Jahren, beſonders Offizierstyp und für leichtere Artillerie. 
Die Größe darf nicht unter 155 Zentimeter fein. Hengſte und 
koupierte Pferde werden nicht gekauft. : 

Die Kommiſſion erſcheint nur an Ort und Stelle 
deſtens 5 Pferde angemeldet ſind. Se 

Angebote find zu ſenden an: Komisja Remonfowa Nr. 4 


Paznan, Fort Przemyskawa (Grolman), Zapas koni Nr. 7, Tele⸗ 
fon 1668. ; S S S - 


—— 
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wenn min⸗ 


Hauptverein der deutſchen Bauernvereine 


Tierheilkunde. 


Ueber Tierſeuchen und ihre Bekämpfung. 

ö [Fortſetzung.) = 3 
Die ſcheinbar ſtarke Verbreitung der Lungenſeuche 
veranlaßt uns, zunächſt auf dieſe tückiſche Krankheit einzugehen. 
Im allgemeinen tritt ſie jetzt infolge energiſcher Bekämpfungs⸗ 
maßregeln in den verſchiedenen Ländern nicht mehr jo aus⸗ 
gebreitet auf; ein Nachlaſſen der Achtſamkeit kann ſie aber 
fördern. Sie kommt gewöhnlich als Stallſeuche vor, wo 
keine eigene Aufzucht geſunden Viehes betrieben wird und 


g einzelner Tiere unmöglich macht. Sonſt 
iſt noch keine beſondere Heilmethode gegen die Lungen⸗ 
ſeuche bekannt; man kann den ſofort zu iſolierenden Tie 
nur Erleichterungsmittel geben, z. B. 100 g Glauberſalz 
2 9 Brechweinſtein in lauwarmem Waſſer für eine Porti 

es (Schluß folgt.) 
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Bilanz am 31. Dezember 1922, Bilauz am 31. Dezember 1922. 
' Bilanzen. Ertrag 4 Artiva: 
a Guthaben bei der L.⸗Ztr. GG. 1500,— | Kaſſenbeſtand e 
\ Kaſſenbeſtand 1455 573.— Guthaben bel der P. 8. 2: . 5 
Bilanz am 31. Dezember 1922. Guthaben bel der P. L. G. VB. 150 000.— Forderungen 5 
{ BIEHTEILEOR KO. Sn er 30 650,— I Maſchinen 3 
Alttva: # EE E SS Denkt? und Gebäude - 
beitand nee,, see een ie 758, — Re ` 
leed d. Pr. O. Gen. EC? EE > 500,— Mafchinenkonto . F 3 200.— Summe der Akliva 56 315,40 
JÿbI.di! e eee e Gs Zetting: 4 d 
EE 3 : SC 40890 Lieferanten uad Genoſſen d 250.— Nee der VE een s 
` Le 5.000,— ? . . A x 
Geundſtlicke und Gebinde . . S 22 200.— Vell unge N En Re Weiriebßrhefanefondg -- > 3440948 
Summe ber Aktiva 3138 815,64 Roggenvorrat ER ER o . 
Paſſiva: A Sunne der String 12 079 899.— Mithin Gewinn 5 987,7 
Sefnättsantgaben ber * 5 is 1901 Pafflpa Abg EE SE 10929010 im 
D > 2 10 1 d 
Sau . Ge! 5000 Geſchaſtsguthaben d. Mitglieder Molkerei Schlroblen, Sp. z, z nieogr. odp, [576 
chuld b. d. P. genlr. Gen. Kaſſe. 48 780,00 Egon, ee oa zu Serock. E 
ie SE EE Sir Degembermilt ER Der Vorſtand: Schafer. Wiktor Golulk. 
Ee Reingewinn 197 189,— Schuld bei der P. L. . N. 8420 500. — — nn nt men mn 
vi? der Genofien am Maier des Geſchüftsfahrez : 121. Forderung der Slaroſtei . N 5 2 S Sec 
eg Zahl der Genvſſen am Schluſſe] Sonſtige Paso n EE Bilanz am 31. Dezember 1922. 
ä Si Gestalt Mithin Reingewiun 157 489,— Aktiva: 
CR aft Rynsk. 578 ahl der Genoſſen am Anfang des Beichäftsjiahreg: 67. 5 
p. Z. ae ee = i N —. Walz: 20. Saß der 1 Guthaben bei Diſch. Lager g.. 


G er Vorſtand: Müller.  Sonopatstk 


——— — 


) Wertpapiere a ; 
Bilanz am 31. Dezember 1922. Der Vorſtand; Mühlinghaus. Kranz. Zeen in. in Id. fen BROT 
undenkonto Ee Ee? 
. Aktiva: 0 EE E 9 Ge EE 
enbeftand SS S 7,85 x lenausſtände EE 
N IE ER TH E Bilanz am 31. Dezember 1922 Genoſſen und goen SE 
Guthaben bet anderen Banklen 559 935, Aktion: P Gebändekonto 3 
Er 1 RR Se 40 67 % KEES . 
Warenlager 5383 000,— Kaſſenbeſlan eee e e 316 827, ——— 
Aeneas material 5 85 EE ER a Wertpapiere 2 880,— Summe der Aktiva 5 
} Suse S EEE ENTE SE DEE mee 10 Im Pen. 1 900 9050 — as iv az E" 
Mobilien SE 2 1,— I Beteiligung bei der Genaſſeuſchaflsbau e 2 „— - 
I S 1 1 1 000, — Geſchäftsguthaben der Milglieder 3 700,.— 
Seng und Gebände & . Ee E Heerde Wen, a ar E 
S a 7 nn — —ů Betriebsrückiagefonds 
P Summe der Allſva 552 752,01 Deltrederefonds 50 000,— 
Paſſiva: Ba Ba ft SE e Fordg. . a. d. "uk 1205 25 
Geſchüftsguthaben der Mitglieder 2 360,.— 809 Staro ſtein⸗Mankoo — RE: 
KA, gr - S 103 026,17 Sefcäfisguiinhen der Mitglieder EE Sonſtige Rafjiva ` `. » 1 308 000% 4552 120,97 
Si efonds 39 343,05 eſervefonds 539 : S GE 
5 = 2000 000.— Schuld au d. Genoſſeuf ch Baut 3 Mithin Verluſt 1 378 138,68 
Anlagen in te Rechnung 6.000 000, — 8233 729,82 Spareinlagen SE #55 011,48 Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 67. Zugang — 
r Abgang —. Mitgliederzahl am 31. Dezember 1922 : 67. : 
mithin Gewinn 631 997,03 Reingewiun 27 140.50 


Mitgliederzahl am 31. Dezember 1921: 189. Zugang: 32. 
Abgang? 134, Mitgliederzahl am 31. Dezember 19227 


Zentral⸗Molkerei⸗ Genoſſenſchaft een. 
Sp. z. z nleogr. od 
Der Vorſtand: Erich SES 


= are satt ze 
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Naſſenbeſtaud 8 
Geſchäftsguthaben ei D P. . 0 2: Pa 
Mithlenkonto 


Bu Zahl der Genoſſen am E 
des Geſchäfts jahres: 38. 157 


Molkerei⸗Genoſſenſchaft Schlehen (Tarnowo), 
Sp z. E O. o. 


Molkerei⸗Genoſſeuſchaft Tarnowo (Schlehen) ; 
Sp. z 0.0. BB 


Der Vorſtand: Mühlinghaus. Kranz. 


Zahl der Mitglieder am Se des Geſchäftsjahres: 29. 
Zugang: —. Abgang: 18. Zahl der Mitglieder am Schluſſe 
des Geſchäftsſahres: 11. d 5 1577 

Deutſcher Spar⸗ und Darlehuskaſſen⸗Vereln 
Sp. 2. z nieogr. odp, zu Pigtkowo, 
Stallmann. Pfeiffer. 


— 


. Rödenbeck. 


Obwieszezenie. 


W tutefszym rejestrze Spoldzielezym dokonano dzisiaj Pray 
spöldzielni „Ein und Verkaufsgenossenschaft“ spölce zapisanej 


2 nieograniczong re w Ee nastepujacego 
wpisu; h 


Firme zmieniono na! 
„Ein- und Verkäufsgenossenschaf® ee 
spöldzielnia 2 nieograniczona odpowiedzialnoscia w Kee 


Udzial ezlonka wynosi 5000 mk. i winien bye wplacony 
W peinej sumie, 


Spöldzielnia oglasza w „Landwirtschaftliches Zentralwochen- 
blatt“ w Poznaniu. 

‚Zarzad sklada sie 2 trzech osöb. Do oswiadezenia woli 
ee endes i sa, könieczne podpisy dwöch eztonköw. 
a u. 


Statut zmieniono wediug uchwaly Walnego Zgromadzenia 
2 dnia 12. grudnia 1922 r. celem uzgodnienia 2 przepisami e 
2 dnia 29. pazdziernika 1920 r. — 


Koronowo, dnia 4. czerwea 1923 r. ER ee 
5 : Sad PowWiatow-Wwhöʒ .. 
Bekanntmachung. 
In den Generalverſammlungen vom 14. und 28. Dezember 1922 


wurde die Auflöſung unſerer Genoſſen Ee beſchloſſen. 
Die Gläubiger werden aufgeforderk, ſich bei der Genoſſenſchaft zu 


melden. 
Spuar- und Darlehnstaffe in Swiechocin 
Sp. z. znieogr. odp, 


Die Liquidatoren: (457 
Albert Münchberg. Auguſt tier Robert Engelmann. Roman Fröhlich 


oe e eee eee ee 
Landwirte, gegenkt der Kleereuter bei der 
ö derzeitigen Witterung! 


Laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 12, und 29. SES 1922 
iſt die EH löſung unferer Genoſſenſchaft beſchloſſen worden. 


— 


Laut Generalverſammlungsbeſchluß vom 2. und 16. Mai 1923 iſt 
ie Auflöſung unſerer Genoſfe 


Se Gläubiger werden aufgefordert, ſic bet 25 Benofienigeh 
melden. 


Familienanzeigen 


Befanntnlaihung. 


Gläubiger werden aufgefordert ſich bei der Genoſſenſchaſt e: 


Ein- und verkaufsgenoſſenſchaft Aoronowo 
Se Sp. 2. Z n. odp. 
Die Ligufda teren Se 
Kempf, 2 —— e 


LEE 


nfchaft beſchloſſen worden. 


See landwirnchaftliche A aan 
Fe 3p. 2, K O. odp, 8 
= BEER Die iquibatoren: 
Kempf. Blaſius. 


Alle Anzeigen: et 


Ä Stellenangebote 
An⸗ und Verkäufe uſw. 
gehören in das 


Landw. Seutralwochenblatt. 


Wir ſuchen für eine Provinzſtadt 
einen gewandten Herrn als 


Geſchäftsführer. 


Nur ſchriſtliche Angebote erbeten (879 


Hauptverein der deulſchen Bauernvereine. 


Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39. 


S Merino-Precose- Stammschäferel emm 
E (Kreis — Eiſenbahnſtation Starogard, 
Telephon: Starogard Nr. 55, 


veranſtaltet am 


Mittwoch, dem 4. Juli 1923, 


nachmittags 3 Uhr, 


eine Bockauktion. 
Zum Verkauf gelangen (678 
elwa 40 ſehr feühreife, beſtgeformle, 
ſchwere Böcke des Merinowollfleiſchſchafes 


mit edler und dichter Wolle. 
Wagen ſtehen am Auktionstage — evil. nach vorheriger Anmeldung 
x =. el Sp — auf Bahnhof Starogard — zur Verfügung. 


Albrecht. 


Anerkannt reinblütige 
Rambonillet- Stammherde 
NARKOWY, 


; pow. Tezew (Pomorze-Pommerellen). — Gegründet 1864. — 
Grand prix 1900. Goldene Medaille Charkow 1903, 
Leitung: Schafzuchtabteilung der Izba Rolnicza Pomorska, Torun. 


AUKTION 


Montag, d. 2. Juli 1923, mittags 12 Uhr. 


Es kommen 41 sprungfähige, schwere, bestgeformte 


Vollblut-Böcke 


edler dichter Wolle zur Versteigerung. 


und Narkowy bereit. 
i Telefon: Tezew 68. 


Kaliſalz, draht⸗Matratzen 


Gu 
drop 


ſurker Nahmenbau, enges Netz. 


Anfertigung in jeder cm- Länge und 
Breite bis Größe 100 X 200 cm. 


3 = See ere 
365 


Pin we SE: 


Alexander Maennel, 


| gët 


Sue a 170 


= mie Sien der Schafzuchtabteilung der Pom. Izba Rolnicza, 


Göärtnerlehrlinge 


ii Litedhu. 


Bei Anmeldungen stehen Wagen zur hel in ze = 
570 


i hosphorſäure, mit Suben und un 


Pro Stück Mk. 160000 ab Fabrik. 


Nowy-Tomysi 3 (Pozu) Je 


331 


Wir ſuchen per ſofort lH 


Sagen küchligen, erfahrenen, 


eee Müllergeſellen 


ür Dauerſtellung. Angebote ſind zu richten unter D. M. 12 an e 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. (505 


Geſucht zum 1. 10. 1923 
zuverläſſigen Beamten, 


auf 1 600 Morgen großem Gut, Wojewodſchaft Poznan, der bauch 

und polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. Gel er 

Lebenslauf und Zeugnisabſchriften mit Bild erwünſcht. (505 
Willi Jaeckel, Dom Marynka, p. Liſzkowo, Ar. Eug: 


; 
1 


Für ſofort oder ſpäter ſuche zwei SE 


9 7 S d 
mi mi 

Ende 30 er, evangl., unverh., poln. 
Staatsbürger, poln. ſprechend, 


6 Jahre in Kujawien tätig, bein 
Referenzen, 


ſucht ſelbſtändige 
Vertrauensſtellung. 


Offerten unter Nr. 504 an die 
3 Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes. (004 


* 


bei guter freier Koſt, e 
und Taſchengeld. 
Adolf Gran A 
Gärinereibeſitzer, Poznan I., 
Droga Urbanowska 18. 


Suche Ferienaufenthalt für ES 
Sohn, Sekundaner, gegen 


Gut. A Klv.⸗Benutzung. 
Familienanſchluß erforderlich. 
Angebote erbittet 
Gartenbaudirektor 
Reissert, Posen-Solacz, 
ul. Podolska 12. 


Noch einige 


gute Schaſböcke 


und ca. 


130 Mutterſchafe 


aller Jahresklaſſen meiner merino-Precoſe-Herde hat zur Zucht 


abzugeben. 
512) Dom. Benice p. Srototann, Tel. 28. 


Fee In die Mitglieder 
een BO Jahren des Bezirls Liſſa. 


erfolgt N 
Entwurf und Ausführung Vom 1. bis 20. Juli bin 
von beurlaubt. i 1 


Bohne und Bitte 


Stadt ep Land 


durch 
V. Gutsche, Grodzisk-Poznah 

ma . früher Gräß-Bofen. Nenn 

S : Bezirksgeſchäftsführer. 


dee 


und 4—6 Uhr in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Leszuo, ulica Sienkie⸗ 
wicza 8. 


. 


Ss anderu Brafhuhn, Bed 


Technisches Geschäft. Teiephon sem. 


Landwirte, Sege die er LS 
2 Me beſte Hackfrucht im Jungviehſtalle iſt! 5 
ee dE GE 4. 
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Neue deutſche Sandelähuefe 


verbunden mit landwirkſchafklichem Ankerricht. 


Am 9. Juni ſtarb nach kurzem Leiden, im beſten Mannes 
alter, unſer verehrtes Auffichtsratsmitglied 


Herr Gutsbeſitzer 


Wilhelm Kothe. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſpondenz, Steno; graphie, 
Maſchinenſchreiben, Han delsbetriebslehre, Wechſel⸗ u. Scheck⸗ 
lehre, Naltonalskonomie, Wixtſchaſtsgeographle, Deutſch, 
Polniſch, Franzöſiſch, Englisch, Esperanto, Banktechnik, 
Büropraxis uſw. 


bei In SN 1 ee eg wir einen, wegen 985 Sprechzeit des e CN Wofciecha 29, e 
eines treffenden Urteils und großer Erfahrung, tüchtigen Berater. 25 
Sein Andenken wollen wir ſtets in Ehren gallen! 1571 Ga JJ ͤ ͤ Geeebrie (Garſen villa). 


. ZC 2 ok S Ze bb u 
der Hits und Serial a knoffenſchaft Birn de ; B SE 
ch wesen | Below -Knothesches Lyzeum, S 
end Sanshattangsfiule S Seet — 10 Wa e Lehranstalt — 


Hrels Zain. = 

Eink K ER 1. Aufnahmeprüfung 2 
uno ch⸗ D FIn am 18. Juni d. Is, nachmittags 48 Uhr. 

(ür Gemüſe und grühobſh. : Anmeldung dazu ſchriftlich oder mündlich im 

Bom 8. bis 21. Juli. Preis 2 Zentner Roggen. : Schulhauſe täglich von 12 bis 1 Uhr, Bel 

Anmeldungen ſind an die 1 Seäufehn Trug Cegeing 650 Beginn des Schuljahres, Anfang September, 5 

richten, die nähere Auskunft erteilt. ; (Di findet noch eine 2. Aufnahmeprüfung ſtatt. 6500 

a Für die 3 erſten Schuljahre werden auch Knaben Miel 

Oberlehrerin H. Schiffer, Direktorin. 


ee ne Ruin, Maschinen u, Geräle, 


bezw. tauſchen auf Wunſch daflür wie: 


Strickwolle (ee 


39 
uadrat⸗, Bandeiſen, 
zu den bekannten günſtigen Bedingungen. Flach⸗ VT 17 re nzeng. eiſen, (4s 


Sandwich fl. Hauptgeſellſchaft Steinkohlenteer, Carbolineum, l. 5 


3 Ornamentglas und Feuſlerkeitl. 
Tow. 2 ogr. por. „ a 


kxkexrtil⸗ Waren. 
Pozuan, ulica Wiazdowa 3 Sans Be Sons d eee See? 


m. RE By CS — ul. — 30. Ge 42. p. zap. 2 Ogr. odp.. . . bn 22. 


Wir haufen 


Landwirtſchaſtliche Bud)- und Beratungsſtelle. 


Hauptgeichäftsitelle Poznan, —— giele . 


ul. Przecznica 7 lin der Nähe d. Briftol). ul. Dworcowa 30. 
Tel. Nr. 2172. Abteilung: > Tel. Nr. 1256. 
Buchſtelle. S Wirtſchaftsberatung. 
Steuerberatung. Forſtberatung. 


Frachtenprüfungsſtelle. Taxen. 
nn von 3 a > b Formularen. 
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